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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

M

den 24. MArz 1941

HAUPTAUSCAI !
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer - erscheint in 4 .Ausgaben : „Gauhanvtstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und »e» Kreis Karlsruhe
sowie sür de» Kreis Pforzheim . .. Kratchgau und Bruh -
raiu - für de» Kreis Bruchsal. „Merlnr -Nundschau- für
die Kreise Rastatt —Baden- Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - sür die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die 1»gespaltene Millimetcrzeile lKlein-
ssialte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadr Karls ,
ruhe - : 11 Pfg . In den BezirksauSgabe» . Nraichgau und
Brnhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „AuS dcrOrlenau - :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Famtlicnanzeigeu gel-
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Senieil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüste für die Gesamtauflage und Ans .
«

abe . .Ganhanplstadt Karlsruhe - nach Slassel U ; für die
brtgcn BezirksanSgaben nach Stafsel A Anzeigenschlusz .

zelten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus etngegangen sein . Textteil und Streifen »
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav - , Sah . und Termtnwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines ,
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
Werde » . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

15. Jahrgang / Folge 82

Mit unseren Schlachtschiffen aut dem Ozean
Tausende vou Meile« von Ihre« Slützpunklen enffecn ! greife« sie die Verbindungswege des Feindes an

Von Kriegsberichter Ernst Wilhelm Kruse

5N» Atlantik, Mitte März . (P .K.) ©eit Wo-
W* '^ on haben wir die heimatlichen Gewäf-"Erlassen. Wir haben Nordatlantikstürme
, >Z^ itten. Wir haben in Schnee und Eis den
«mir " Kamps bestanden , den jahrein , jahr -

alle Seeleute auch im Frieden mit dem
slbak »

^ impfen . Die ständige Kumpfbereit»
di» » aber beraubt uns der Erleichterungen,

friedlichen Seefahrt üblich find, EiS ,
iSbü?' Seegang und Kälte waren unsere Ge»
£ •,Im Schafspelz standen die Männer
fchg » ^ rgKwach « auf Ausguck nnö bei ihren Ge -

Arktischer Seerauch, der zu dieser Zeit
ftta- jjet weiter unten anzutreffen ist, streicht
pg^ oie Dünung und läßt beinahe schon die
fc/Weu Wellenkämme nicht mehr erkennen.
t«r »

^ «id)t nötig hat, kommt bei diesem Wet-
tz, -^aum noch aus dem „Keller". Nichts vom
all» ? du hören und zu sehen. So warten wir

n, der Einsamkeit des Nordatlantik auf
da»t" UgenHlick, der Flottenchef, di« Komman-

die Besatzungen.
Gerste Schlag
^ wAspitzen und Rauchfahnen am Horizont,
hi«* Erfolg ist zum greifen nahe. Wir wiffen

bb die britische Admiralität schon mit
Auftreten rechnet und zahlenmäßig

^ °gene Teile ihrer Schlachtflotte zum
der lebenswichtigen Route von Kanada

England gegen uns eingesetzt hat. Aber
»>> fter Flottenchef noch einer von uns denkt

was vielleicht noch hinter dem Hori-
stn? st« ht. Wir greifen die Dampfer an. Die
^ Msarheit des Handelskrieges tritt in ihre
anä » f" wie sie auch von Hilfskreuzern und

Ueberwafferstreitkrästen auSgeübt
feuern den Warnungsschutz . Sofort rea-

rivü .
du feindliche Dampfer darauf mit der Be-

ihrer Radiostationen, obgleich sie nach
ii*. tmntet wiederholten öffentlichen Warnun -

" deutscher Seite wissen müssen , welcher
se«,»

b ® sie sich mit diesem Ungehorsam auS -
h,'^ R — R — R — flnfi die Buchstaben , die

^ Ether schicken. Raider — Raider —

D?,°"» blSzerstörer deS Großadmiral Raeder.
tsi ».Seuer unserer Artillerie fegt nun durch
lür ?? wauten der ungehorsamen Schiffe , was

F? '?fe meist recht verlustreich ist.
l>L, "Atversuche , ober die Bemühungen, feind-
dvr^ ^ treitkräfte auf unS zu ziehen , werden
f(h(3 einige Schüsse in Schiffskörper und Ma¬
tz,r»

"" lagen unterbunden . Nun folgt die
di, Ung - ex Ueberlebenden , und dann werden
s«r Zwillichen Schiffe durch wohlgezielteTref -
^^chickk.

Flakartillerie auf den Meeresboden

Diesem ersten Zupacken gegen den feind»
» lz

"
. Handel hat unser Verband in weniger

tzz> ^ nem Tag fünf Schiffe mit 88000
«uf x. , unter Wasser gebracht . Wir sind stolz
ist » Efeu Erfolg. Unsere Aufgabe ist eS nicht,Hl ^ U -riieic «iuiyuuc i |i c » tmyv
1« lln- Eschlacht zu suchen , sondern den Handel
dertoS 1 un& feindliche Seestreitkräfte von an-

Aufgaben abzulenken.
Rtj J lene« wir uns darüber , daß unser er»
bri » ,^ ' ireten wahrscheinlich die gesamte

* ' <5 « Flotte in Bewegung setzte .
^ tt#r »„Fen «un , daß unser Einsatz auf den Le-
s>ky !?" len der feindlichen Macht mit dem Ri »
Etr, .,? bunden ist. stündlich von überlegenen
»Nch " lieu gestellt zu werben. Wenn wir
®>ir £lr Schlacht nicht zu suchen haben, so find
?Esord » » darauf , daß von uns die Bereitschaft

wird , jederzeit gegen vielfach über-
®»it «veind antreten zu müssen und dabei

dl. ^ " erfchütterlichen Ruhe deS Soldaten ,
^ listk/ Gefahr kennt aber nicht fürchtet , Ent-
. Üei mlfen und durchzuführen,
ltzea k?x

" , .^lelfachen Ueberlegenheit der vritt -
^"rd weiß jeder Mann bei uns an

» was das Tausende von Meilen entfernt
'nd», ^? heimatlichen Stützpunkten bedeutet,
sssdt. ^?eiß, - aß eS da kein „Unentschieden ^

ist - er Einsatz unserer Schlacht»

Marsch in südlichere Breiten deS
?«endli» wieder Hellen Himmel und das

«en« Aiefblau der südlichen Breiten . Un-
Z«str„ x,7^ 3iel ist der große Geleitzugweg von
« lriko » Indien , der um die SüÄpitze
„ ®is» ,„ ^! "wführt. Dort nimmt er den afri -
^ str-nt t̂tom der feindlichen Zufuhr aufw nach Norden.
, SÄ # Kriegsschiffe in Sicht

»m
e ' “kunflen freuen sich über die Eee-

sie 'Ubtroptschen Mittelatlantik ebenso,
I . sileic
. Eleitzug im Seegebiet der atlantischen

"Nti»
'
r ;vrmieinoen unvtioen oes vcoro-

ra.?,1*[tchmüti « ertrugen . Der Ansatz auf
» leln - » ttzug im Seegebiet der atlantischen°' Uez (»

"
s
' ^ Erte uns ein eigenartiges und

wSBit m
le.6nt3 *

L « m o f rr te" bald die Nähe feindlicher
ß ^ lach» ?,reitkr8fte . unter denen sich «in
l » ®nit S Malava -Klaffe befand . Nun

beiderfeittaeS Spiel . Zwei Tage
.eite Fühlunghalten und Wiederab»'-tz

Mehrfach
'
richtete LaS- feinöNche Schlachtet * ****

schiff seine S8 -Zentimeter »Geschübe auf unS.
Es zeigt keine Neigung zu einem Kampf. Die
Rohre schweigen. Feindliche Kreuzer beteiligen
sich an diesem Spiel . Ein Bordflugzeug des
Gegners erkundigte sich in respektvoller Ent¬
fernung nach uns . immer nur für 20 bis 80
Sekunden über die Wolkenränder auSlugend.
Der Feind sollte sich in seinem Svtel ver¬
rechnen . Wir wußten besser Bescheid. Der Ge¬
leitzug. der in scheinbarer Sicherheit weiter
nach dem Norden marschierte , mutzte zu sei»
ner Ueberraschuna schnell erleben, daß un¬
sere Schlachtschiffe nicht allein sind .
N -Boote schossen ihm in dieser Nacht SS 000
BRT . heraus und versenkten in der nächsten
Nacht noch 10 000 BRT . dazu. Dies ist wohl
der erste Erfolg einer Zusammenarbeit von
Schlachtschiff und U -Boote im ozeanischen See¬
krieg. Für unS selbst fiel bet diesem für den
Feind unerfreulichen und überraschenden Zwi¬
schenspiel noch die Versenkung eines Damp¬
fers von 8 000 BRT .

In der sonnigen Unendlichkeit deS sub¬
tropischen Mittelatlantik gönnen wir unS er¬
leichterte Kriegswachenbereittchaft. Erholsame
Sonnenbäder auf dem Oberdeck. Wie unsere
Schiffe mit geringer Fahrt durch die See pflü¬
gen , geben wir uns den Eindrücken romanti¬
scher Seefahrt hin, und es könnte ein Bild
tiefsten Friedens sein , wenn nicht gewisse An¬
zeichen auf neue Ereignisse schließen lassen
würden.

Wir ' wissen jetzt, daß der Gegner Tag und
Nacht feine bei den Geleitzügen stehenden
Schlachtschiffe und die gegen uns operierenden
schweren Kampfgruppen lange Zeit in Bewe¬

gung halten mutz. Aber mit blotzen strategi¬
schen Wirkungen dieser Art geben wir unS
nicht zufrieden. ES gilt zu beweisen , daß auch
ein derarttgeS feindliches Aufgebot unS nicht
davon abhält , in Erfüllung unserer Aufgabe
weiterhin zuzuschlagen . Bald wiege« sich un¬
sere Schiffe in dem weniger freundlichen Nord¬
atlantik.
16 Dampfer in Sv Stunden

Wieder beschert uns ein glückhafter Tag ein
Rudel feindlicher Schiffe. 16 Dampfer mit
rund 75 000 BRT . werden in weniger als 80
Stunden durch unsere Schlachtschiffe versenkt .
Dabei gab es einen Zwischenfall , der für die
Verantwortungslosigkeit der brittschen Ptopa -
ganda und ihre Gleichgülttgkeit gegenüber dem
Schicksal der für Engsand fahrenden Seeleute
kennzeichnend ist .

Der Kapitän eine- feindlichen Dampfers
machte den üblichen Fluchtversuch , gab auch die
R — R — R — Meldung in den Aether und
eröffnete aus seinem Geschütz daS
Feuer auf das Schlachtschiff , da» sei¬
nen Dampfer angehalten hatte. So wurden
weitere Schüsse auf diesen Dampfer nöttg , und
eS stellte sich dann heraus , daß als Folge des
sinnlosen Befehls dieses Kapitäns zwei Drittel
seiner Seeleute den Tod gefunden hatte.

Unter den Ueberlebenden befand sich ein Of¬
fizier, der auf die Frage , was der Kapitän sich
eigentlich gedacht habe, die Antwort gab . er
wollte so etwas wie eine Demonstration
veranstalten (to put up something-as a show ) .
Was für eine gewissenlose Propaganda gehört
dazu, den nüchternen Verstand eines Seefah¬

rer - zu einer solchen Wahnsinnstat zu
verketten I
What ship ?

Trotz unmittelbarer Nähe feindlicher Schlacht»
schiffe bemühen wir unS auch noch um die
Bergung der Ueberlebenden dieses letzte«
Dampfers . Da erscheint ein feindliches Schlacht¬
schiff der Nelson -Klasse. Wir bedauern, daß wir
ihm auf die Frage „What ship 1 “ — Was sind
Sie für ein Schiff ? — keine gebührende Ant¬
wort mit unserer Artillerie erteilen dürfen.
Auch er zeigt keine Neigung zum Gefecht.

Frühzeitig batte der Feind erkannt , daß
deutsche Schlachtschiffe die für konservative
Lehttbegriffe unermeßlich « Kühnheit
besessen hatten, gegen rund zehnfache Ueber-
legenhett auf de » Ozean zu gehen und Tau¬
sende von Meilen entfernt von ihren Stütz¬
punkten. die Verbindungswege des Feindes
anzugretfen. Diese Tatsache schwächte sein
Selbstbewußtsein und sein Ansehen in der
Welt, daß er sich wochenlang über die Au-
wesenheit unserer Schlachtschiffe im Atlantik
auSschwieg. Dafür erlebten wir unseren
Spaß . Durch die Luft kam vor einigen Wochen
eine selttame Nachricht. Der Erste Lord d «x
britischen Admiralität gab eine Meldung her¬
aus von einer Operation der gesamten bri-
tischen Schlachtflotte . Sie hätte viele Tausende
von Meilen zurückgelegt , und es sei ihr ei«
Erfolg beschiede » gewesen, den er nicht näher
andeuten könne . Wir wußten, worum eS sich
handelte und schmunzelten . Heute weiß eS die
ganze Well.

Jeulscher Tiefangriff ans Geleitzug bei Kreta
Mehrere Schiffe schwer beschädigt - Volltreffer auf Flakstellungenin La Valetta - S feindliche Flugzeuge abgefchoffen

* B e r 1 i « , 28. März . Das Oberkommando
der Wehrma«ht gibt bekauut:

Leichte Kampfflugzeuge griffe» gester» die
Haseuaulage» vou C o 1 ch e ft e r «ud Peter «
h e a d mit guter Wirkung a». Im St . GeorgS«
Kanal sank ei« Frachter »o« 8066 BRT . »ach
Bombeueiuschlag mittschiffs OstwSrts Oxford«
netz wurde ei» Dampfer durch Bombenwurf
schwer beschädigt. Bor der britische« Südküste
wurde« Minenräumboote erfolgreich auge¬
griffe«.

Unter dem Begleitschutz »o« Jagdflugzeuge »
bombardierte ei« deutscher Kampsverbaub i»
de» Rachmittagsstuude« des 22. März de» Ha¬
sen vou La Valetta auf Malta . Auf Schif¬
fe» uub Flakftelluuge« wurde« Volltreffer be¬
obachtet. Iu Lustkämpfen » di« sich währeud die¬
ses Angriffes eutwickelte «, schosse « deutsche Jä¬
ger siebe« Jagdflugzeuge vom Muster Hurri -
caue ohne eigene Verluste ab . I « de» Abeud -
stuude» wurde der Hase» La Valetta aus
Malta abermals augegrisfe».

Deutsche »ud italienische Zerstörerflugzeuge
schosse « bei Agedabia i» Nordafrika feind»

lich« Flugzeuge i» Braud uud griffe» Trup -
peuausammluugeu mit Bombe« »ud Bordwas-
fe» mit sichtbarem Erfolg a«.

Im Seegebiet südlich Kreta stellte» d e » t ,
sche Kampsflugzeuge ei»e« stark gest -
chertea Geleitzug. Sie erzielte» im Tiefau»
griff zwei Treffer mittschiffs aus einem Damp¬
fer »o« 6606 BRT ., worauf das Schiff breu-
«eud liege« blieb. Zwei weitere Schiffe diese-
Geleitzuges wurdeu beschädigt.

Ei» HaudelSschiss von 500(1 BRT .
wurbe südwestlich Cyper» durch eiu deutsches
Kampfflugzeug so schwer beschädigt, daß mit
seinem Verlust zu rechne» ist.

Ei» Borposteuboot schätz vor der uorwegi»
sche» Küste ei« britisches Bombeuflugzeug vom
Muster Bristol -Bleuheim ab.

Der Feiuo flog weder am Tage «och i» der
Nacht i« das Reichsgebiet ein. Die Verluste
des Gegners betrüge« am 22. X. acht Flug¬
zeuge . Et« eigenes Flugzeug ist überfällig.

Me achl Pflichten des politischen Leiters
Gauleiter Robert Wagner anf dem Kreisappell in Zabern

Q Zaber » , 24. März . Am ©ouutaguach,
mittag hielt Gauleiter Robert W a g u e r auf
dem Dragoner -Platz in Zaber» eine» Appell
der Politische « Leiter des Kreises ab. In fei»
«er Begleitung befaudeu sich der stellvertre¬
tende Gauleiter R S h », der Gauorganisations¬
leiter « ramer » der Gauausbilber Peter ,

.Lv . t '
.lirma

Ungarns AnOenmlnlster beim Führer
Dar Führer empfing in Gegenwart dee Beichsministers de» Anawärtlpen Ton Bibbentrop im Führer¬
ban in München den K5nislleh -Unrari »ehen Außenminister Laszlo von Bardosey . Die Bespreahnne
▼erlief im Geiste der - traditionellen und herzlichen Freundschaft die Deutschland and Ungarn »er-

IPMMe-Hoffmana , Ml

ferner der bisherige SreiSleiter Rothacker
uud der »eu eingesetzte Kreisleiter Laug .
. Die Kreisstadt begrüßte den Gauleiter mit

reichlichem Flaggenfchmuck . Auf dem Platz
waren die Politischen Letter des Kreises in
Reih und Glied angetreten . Der Gauleiter
ging nach seinem Einkrefsen die einzelnen
Glieder von Manu zu Mann entlang . Dann
sprach er über die wesentlichen Tugenden, die
den Politischen Letter der NSDAP , von jeher
ausgezeichnet haben und faßte dessen Pflich¬
te n in prägnanter Form in folgenden acht
Punkten zusammen :

L Glaube an den Führer und an
sein Volk . Deutschland ist unbesiegbar, weil
eS einen Adolf Hitler als Führer besitzt . Adolf
Hitler ist unbesiegbar, weil hinter ihm daS
deutsche Volk marschiert.

2. Sei treu und erziehe deine Ge¬
folgschaft zur Treue . Die Treue ist
die Ehre de » Nationalsozialisten. Ohne Ehre
kann kein Volk bestehen.

8. Sei fleißig , arbettSfreudig ,
tapfer , opferwillig und gehorsam .
Nur durch die aufopfernde Hingabe an die
Idee unserer Zeit entsteht eine neue und bes¬
sere Welt.

4. Stelle deine persönlichen Interessen im¬
mer hinter die deines Volkes und handele
stets nach dem nationalsozialistischen Grund¬
satz : Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz . Das Volk lebt nur durch den Einzel¬
nen, der Einzelne nur durch das Volk .

ö. Kämpfe für die Idee de » Natio¬
nalsozialismus . Nationalsozialismus
ist das natürliche Gesetz für einen erfolgreichen
Lebenskampf unseres Volke» .

8. Sorge stets für die Aufklärung un¬
seres Volkes . DaS Volk muß immer
wissen, waS die Führung will.

7. Betreue jeden Volksgenossen , der sich mit
seinen Sorgen und Nöten an dich wendet.
Kameradschaft ist der beste National¬
sozialismus .

8. Set deiner Gefolgschaft Führer , Er¬
zieher , Helfer , Kamerad , Vorbild .
Leiste mehr als der Beste deiner Gefolgschaft.
Führe « heißt Vorbildliches leisten .

Kampfgenosse Bulgarien
Von General der Inlanterie Nikolas Schekofl ,

Oberkommandierender
der Bulgarischen Armee im Weltkrieg

Der Beitritt Bulgariens zu dem
Dreierpakt der Großmächte Deutschland .
Italien und Japan , die eine« großen und schick¬
salhaften Kamps im Namen einer neuen sozia¬
len Weltordnung und gerechterer internatio¬
naler Beziehungen führen, trägt wesentlich zur
Schaffung einer neuen politischen und militäri¬
schen Lage auf der Balkan -Halbinsel und im
östlichen Mittelmeer bei. In dieser Verände¬
rung der bisherigen Polittk deS bulgarischen
Staates finden die zwischen Bulgarien und
Deutschland seit der Zeit deS Weltkrieges be¬
stehenden freundschaftlichen Beziehungen ihren
sinnfälligen Ausdruck . Mit seiner auch forma¬
len Einreihung in die Front der neuen Ideen
wird Bulgarien mit Recht und Würde die
Lebensintereffen deS bulgarischen Volkes ver¬
treten können , die seinerzeit in Neuilly mit
Füßen getreten wurden . Im Bewußtsein fei¬
ner nationalen Ehre , im Gefühl vaterländischer
Pflicht und im unterschütterlichen Glauben an
die gerechte Sache deS Neuen im Kampf mit
dem Alten und besonders in dem Wiffen um
die Ueberlegenheit der in der Geschichte bei¬
spiellos dastehenden deutschen Wehrmacht kann
daS bulgarische Volk nun erleichtert aufatmen.
Denn in der Teilnahme Bulgariens am ge¬
meinsamen Kampf steht e ? die Bürgschaft für
die Beseitigung des ihm »ugefügten Unrechts.
ES eröffnen sich Wege zu einer besseren Zu¬
kunft in der Gemeinschaft der neugefügten
Staaten des Europas von morgen.

Bulgarien war durch die allgemein« Lage und
die Ungunst der Umstände gezwungen, den
Gang der Ereignisse abzuwarten , um bei mög -
lichst kleinem Unsicherheitsfaktor für seine und
die allgemeine Sache seine Stelle im Kampf
einzunehmeu. Heut« steht Bulgarien vor der
Aufgabe , seine schöpferische Dynamik zu ent¬
wickeln. Diese » Volk ist moralisch bereit ,
seine Rechte auch mit der Waffe in
der Hand zu verteidigen , wenn die
Umstände ihm eine solche Entscheidung im Zu¬
sammenhang mit den allgemeinen Interessen
der im Dreimächtepakt verbundenen Länder
auferlegen sollten . Die besonders gefährdete
Lage Bulgariens jedoch , das vom Friedens¬
vertrag gefesselt war und fast alle seine Nach¬
barn gegen sich hatte, erlaubte keinerlei Ueber-
eilung. Auch die allgemeine Lage in Sübost-
europa und wichtige Interessen des kriegfüh¬
renden Deuttchlands geboten ein Abwarten,
immer jedoch blieben Hoffnungen und Blicke
des Landes auf den groben Kampf Deuttch¬
lands gegen die Fehler und Ungerechtigkeiten
der Vergangenheit gerichtet .

Bulgarien mußte sich vor übereilten Ent¬
scheidungen auch deshalb hüten, weil die Frie -
denSbebingungen von Neuilly nur eine Wie¬
derholung und Verschlimmerung deS B u k a -
re st er Vertrags von 1918 waren , durch
den daS Land von seinen „Bundesgenossen̂
vergewaltigt wurde. Zur Zeit des ersten Bal¬
kankrieges batte sich Bulgarien in kurzer Zeit
so stark entwickelt , daß seine Wehrmacht zah¬
lenmäßig, moralisch und der Ausbildung nach
die erste deS Balkan » war . So konnte haupt¬
sächlich die bulgarische Armee die türkische Hee¬
resmacht in vernichtenden Schlägen treffen und
den Sieg über den gemeinsamen Feind von
damals — die Türkei — üavontragen . Die
Türket sah sich gezwungen, im Mai 1913 den
Londoner FrtcdenSvertrag abzuschließen . Aber
Neid , politische Gewissenlosigkeit und Wort¬
bruch brachten Bulgarien in eine schwierige
Lage : Seine Nachbarn, die doch nur durch die
bulgarischen Siege stark und mächtig geworden
waren , bestritten dem Volke daS Recht auf
feine Selbstbestimmung, da » für Bulgarien
doch 1912 zu Felde gezogen war , und nahmen
ihm obendrein noch die Dobrud-scha . die Wiege
des bulgarischen Staatswesens . So betrogen
und bedrängt, ein Opfer der verschlagenen
Diplomatie seiner Nachbarn und ihrer Gön¬
ner , der Ententemächte, hatte Bulgarien zwi¬
schen zwei Wegen zu wählen : entweder mußte
eS sich mit seinem harten Schicksal abfinden
oder seine Kräfte für einen neuen Kampf sam¬
meln. Die nationale Ehre und Würde deS
bulgarischen Volkes aber forderten die Vor¬
bereitung für einen neuen Kampf. Darauf be¬
gann sich da» Land im Rahmen seiner Mög¬
lichkeiten moralisch und materiell vorzuberei¬
ten.

Kaum ein Jahr nach diesem Unglück brach
der Weltkrieg auS . DaS schwer mitgenom¬
mene und von der Entente enttäuschte bulga¬
rische Volk hoffte auf Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn , da eS die hervorragenden Eigen¬
schaften deS deutschen Volkes in militärischer
Hinsicht und die Gerechtigkeit der deutschen
Sache kannte. Seine Hoffnungen wurden nicht
betrogen. Währen- die Großmächte der Entente
selbst zu Drohungen ihre Zuflucht nahmen, um
Bulgarien zu zwingen, an ihrer Seite in den
Krieg einzutreten , ohne aber dabei anzuerken¬
nen, daß Bulgarien im zweiten Balkankrieg
ein Unrecht angetan war , machte Deutschland
die bulgarische Sache zu seiner eigenen .

Auf dieser gesunden Grundlage von Recht
und Gerechtigkeit wurde da» Bündnis zwi¬
schen Deutschland und Bulgarien
einige Monate nach Beginn deS Krieges abge¬
schlossen . So verknüpfte Bulgarien sein Schick¬
sal mit dem Deutschlands, um sich sein verlöre -
neS Recht wieder zu erstreiten. Zu einer Zeit,
wo der größt« Teil der Welt gegen Deutsch-
land stand, trat Bulgarien als Bundesgenosse
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auf Leben und To- an die Seite veS Reiches .
Anfänglich war bas Bündnis nur gegen Ser¬
bien gerichtet , üaS in ' Serajeivo den Funken
in das Pulverfaß geworfen hatte. Später aber
traten auf gegnerischer Seite auch Rumänien
und Griechenland in den Krieg ein . Damit
komplizierte sich die allgemeine militärische
Lage , denn die deutschen Streitkräfte waren
an den riesigen Fronten im Westen und Osten
in Anspruch genommen .Eine wettere Belastung
war die Landung - eS Entente -Heeres in Sa¬
loniki.

Es spielten sich bann im Laufe von drei Jah¬
ren hartnäckige Kämpfe ab. zuerst in Serbien ,das rasch okkupiert wurde, während der Rest
der serbischen Armee sich durch Albanien nach
der Insel Korfu rettete,' später in Mazedonien,
wo die Heere der Entente vergeblich nach Nor¬
den durchzustoßen versuchten , und endlich in
Rumänien , das von den verbündeten Truppen
auch in kürzester Zeit besiegt wurde. Deutsche
und bulgarische Heere versetzten , Schulter an
Schulter kämpfend , dem Feinde starke Schläge
und errangen manch ruhmvollen Sieg . Und
dennoch wurde der Krieg verloren . Politisch ,
nicht militärisch! Auch damals schon war der
deutsche Soldat ausgezeichnet und tapfer , auch
damals schon war er ein Krieger ohnegleichen .
Bulgarien war von den drei Jahren Krieg völ¬
lig erschöpft, um so mehr, als eS bereits zwei
verlustreiche Balkankriege hinter sich hatte, und
erlitt eine zweite , noch schrecklichere Katastrophe.

Das unglückliche Ende des Weltkrieges ver¬
band jedoch das Schicksal des bulgarischen Vol¬
kes noch enger mit dem des deutschen. Es blieb
die Hoffnung auf eine glücklichere und glän¬
zende Zukunft , die einmal kommen muhte.
Nun naht sie mit dem heutigen Kriege, den
Deutschland zur Verteidigung der Lebensrechte
der nach dem Weltkriege entrechteten Völker
führt , immer näher heran. Dem bulgarischen
Soldatentum blieb als teure Erinnerung dfe
Kameradschaft und SchicksalSver -
bunbenheit mit dem deutschen Heer ,
und zu gleicher Zeit der Stolz , daß der bulga¬
rische Soldat sich das Stecht und die Ehre er¬
obert hat, sich damals so wie heute und in Zu¬
kunft als Kampfgefährte und Kamerad des
deutschen Soldaten zu fühlen, der im jetzigen
Kriege noch glänzender der Welt beweist , baß
es seinesgleichen auf der ganzen Welt nicht
gibt.

Diese schönen Erinnerungen und geistigen
Bande von der Vergangenheit her erhalten
jetzt wiederum Gestalt, wo die Heere des neuen
Deutschland durch baS verbündete und befreun¬
dete Bulgarien nach Süden ziehen , um den al¬
ten Feind des kleinen Bulgarien , England , zu
treffen. Volk und Heer haben die Söhne Groß-
üeutschlands als liebe , langerwartete Gäste be¬
grüßt . Kein anderes Volk freut sich vielleicht so
sehr wie das bulgarische über die deutschen
Siege . Und das bulgarische Heer betrachtet sie
als feine eigenen , denn es ist moralisch bereit,
seine Pflicht auf dem Schlachtfelöe zu tun , wenn
die Reihe auch an Bulgarien kommen sollte,
und wiederum Schulter an Schulter mit
Deutschland und den verbündeten Mächten deS
Dreierpaktes zu Felde zu ziehen . Der bulga¬
rische Soldat wird beweisen , daß er auf der
Höhe seiner Aufgaben und seiner historischen
Waffenbrüderschaft mit dem ruhmgckrönten
deutschen Soldaten steht.

Gott segne das Werk Grobdeutschlands und
feines groben Führers Adolf Hitler !

Matsuoka in Moskau eingetroffen
Empfang auf dem Jaroslaweler Bahnhof

* MoSka «, 23. März . Am Sountagnach-
mittag 15,80 Uhr Ortszeit ist der japanische
Außeumiuister Matsuoka aus der Reise
nach Berlin mit seiner Begleitung in Mos »
kau eiugetrossen.

Zum Empfang deS japanischen Außenmini¬
sters, dem die Sowjetregierung von der mand¬
schurisch -sowjetischen Grenze an einen Sonder¬
wagen zur Verfügung gestellt hatte, hatten sich
auf dem Jaroslaweler Bahnhof Vertreter der
UdSSR , eingefunden. Von japanischer Seite
wurde der japanische Außenminister vom Bot¬
schafter Tatekawa und dem gesamten Per¬
sonal der japanischen Botschaft begrüßte Zur
Begrüßung hatten sich ferner die Botschafter
und Gesandten der dem Dreimächtepakt ange¬
hörenden Mächte eingefunden. Von deutscher
Seite war Botschafter Gras von der Schu¬
le n b u r g mit den Angehörigen der deutschen
Botschaft und den drei Waffonattachös er¬
schienen.
22. Jahrestag der Faschistischen Kampfbunde

lln. Rom, 24. März . Die 22. Wiederkehr des
Tages , an dem Mussolini die faschistischen
Kampfbünbe ins Leben rief , stand in ganz Ita¬
lien im Zeichen des unveränderten Kampf¬
willens der Partei an der inneren und der
äußeren Front . Parteisekretär Minister Se¬
rena erließ zum 23. März im Namen der
Schwarzhemdcn eine Proklamation an den
Duc«.

Fm Mittelpunkt der Feiern stand überall
die Jugend . In den Provinzstädten marschier¬
ten die Jugendorganisationen und brachten in
Heldenehrungen die Verbundenheit der Her¬
anwachsenden Generation mit den Frontgene -
rationen zum Ausdruck . An diesen Kundgebun¬
gen in Rom und anderen Städten nahmen auch
die Ortsgruppen der AO . der NSDAP , teil,
ein Anlaß zu herzlichen Demonstrationen der
deutsch - italienischen Waffenbrü¬
derschaft .

Am Vorabend ihres 22. Gründungstages ver-
zeichnete die faschistische Partei einen neuen
Verlust in den Reihen ihrer führenden Män¬
ner . An der griechischen Front fiel Nicolo
Ciant , der Leiter deS Mailänder Instituts
für die Ausbildung deS faschistischen Führer¬
nachwuchses.

Glückwünsche der NSDAP
» Berlin . 23. März . Die Nationalsozialistische

Parteikorrespondenz teilt mit : „Am 22. Jah¬
restag der Gründung der Faschistischen Partei
überbrachte im Namen des Stellvertre¬
ters des Führers der Leiter der Aus¬
landsorganisation , Gauleiter Bohle, dem könig¬
lich - italienischen Botschafter Dino Alfieri und
dem Landesgruppenletter der Faschistischen
Partei in Deutschland, Graf Ruggert , die
Glückwünsche der NSDAP ."

Kein französischer Diplomat in der Türkei
7d . Vichy» 24 . März . Amtliche Kreise in Vichy

weisen darauf hin, daß englische und amerika¬
nische Presseagenturen die Behauptungen aus¬
gestreut haben , ein französischer Diplomat , der
au » Vichy gckonnnen sei . sei durch Istanbul
gekommen , um sich nach Ankara zu begeben .
Diese Behauptung sei , so wird in Vichy gesagt ,
frei erfunden und tendenziös. Augenblicklich
befände sich kein französischer Diplomat in der
Türket auf Reisen»

Erfolge der italienischen Luftwaffe
10 880 Tonnen .Dampfer versenkt — Der Feind bei Keren blutig zurückgeschlagen

* Rom, 28. März . Der italienische Wvhr-
machtbertcht vom Sonntag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gilbt be¬
kannt:

An der griechischen Front Artillerte-
tätigkeit.

Unsere Luftverbände haben den Hafen und
Flugstützpunkt von Korfu angegriffen. Ein
Dampfer wurde versenkt und ein weiterer
Dampfet und die Anlagen des Stützpunktes
beschädigt.

Unsere Jäger haben wiederholt im Tiesflug
den griechischen Flugplatz von Faramithya
angegriffen und drei Flugzeuge am Boden in
Brand gesteckt und verschiedene andere beschä¬
digt. Im Kampf mit feindlichen Jägern wur¬
den zwei Flugzeuge des Gloster-Typs abge -
schoflen . Der unter dem Befehl von Flugzeug¬
führer Major Oscar M o l i n a r stehende Jä¬
gerverband hat seinen 50. Luftsieg davonge-
tragen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben
den Hasen von La Valetta (Malta ) bom¬
bardiert und vor Anker liegende Schisse sowie
Artilleriestellungen beschädigt. Im Kampf mit
feindlichen Jägerverbänden wurden sieben
HurricaneS abgeschoffen.

In Nordafrika haben deutsche und ita¬
lienische Flugzeuge Kraftwagenkolonnen und
feindliche Truppen bombardiert.

Im Gebiet von Galla und Sidamo ist
eine feindliche Kolonne, die versuchte, in den
Abschnitt von Javello vorzubringen, zurückge-
drängt worben.

Die feindliche Luftwaffe hat Einflüge auf
Diredaua , Keren , Asmara und an-
dere Ortschaften ErftreaS durchgeführt. In
Asmara gab es zwei Tote und neun Der-
mundete . Ein feindliches Flugzeug wurde ab¬
geschoffen . Ein weiteres englisches Flugzeug
wurde von unseren Jägern über Diredaua
abgeschoffen.

Im Verlauf der oben genannten Operatio¬
nen hat der Feind insgesamt elf Flugzeuge
durch die Aktion unserer Flieger und weitere
sieben durch die Aktionen deS deutschen Flie¬
gerkorps verloren . ^

Hn . Rom, 24. März . Der Kommandant des
bisher erfolgreichsten italienischen Jagdgeschwa¬
ders in Albanien , der vom italienischen Wehr-
machtbertcht genannte Major Oscar Mo¬
linari , ist ein Kriegsfreiwilliger , der bis
knapp vor dem Kriegseintritt Italiens Luft¬
fahrtberater einer mittelamertkanifchen Repu¬
blik war . Moltnari wurde vor einigenWochen bet
einer Notlandung mit seinem mehrfach getrof¬
fenen Flugzeug auf einer Insel deS Mojuffa-
FluffeS knapp vor den italienischen Linien ver¬
letzt und von AlptntS, die ihn im ersten Augen¬
blick für «inen abgestürzten griechischen Flieger

hielten, geborgen. Unter der Pflege seiner »ach*
Albanien nachgekommenen Gattin , einer Aerz-
tin , ist Moltnari rasch geheilt worden und
konnte mit seinem fliegenden Verband nun den
6 0. Lu ft sieg begehen.

Keren — blutigstes Kapitel
des Afrika-Krieges

W.L. Rom, 24. März . Die gegenwärtigen
Kämpfe um Keren in Norderitrea werden
als die blutigsten im bisherigen Verlauf des
Krieges in Afrika bezeichnet. Der Ueberlegen-
heit der Engländer an Material , Truppen
und Luftwaffe , steht der verbiffene Wider¬
standswille der Italiener gegenüber. Der ge¬
wohnte Wechsel von Angriff und Gegenangriff
wiederholt sich auch jetzt an dieser Front .
Nachdem es den Engländern unter stärkstem
Materialeinsatz in der Vorwoche gelang, einige
italienische Stellungen zu nehmen , setzten die
Italiener zum Gegenstoß an und brachten die
Positionen zum Teil wieder in ihre Hand.

Von der Erbitterung dieser Kämpfe legen
auch die englischen Berichte Zeugnis ab : Da¬
nach ist ein Borkshire -Regtment über IM Stun¬
den lang ohne Unterbrechung bei schwersten
Verlusten im Kampf gewesen. Weiter wird
bekannt, daß ein Regiment auS den Mitlanbs
und indische Verbände in erbitterten Nah¬
kämpfen den italienischen Gegenstößen auSgc -
setzt waren . Offiziöse englische Nachrichten
sprechen davon, daß „seit Beginn deS Afrika¬
feldzuges die englischen Truppen noch nie auf
einen derartigen erbitterten und wirksamen
Widerstand gestoßen seien".

Die Universität Innsbruck
anstaltete anläßlich der Anwesenheit " ,
Reichserziehungsministers Rust im Gau Ttr
Vorarlberg einen Festakt . Einer Bitte
Gauleiters entsprechend verlieh der Ael«
erziehungsminister der Universität den Nam
„Deutsche Alpenuniversität Innsbruck .

Die deutsch - italienische Ä
nialtagung in Neapel begann w»
nem Festakt in der Universität, bei dem JJ
deutsche Generalkonsul, Vertreter der O* * .
gruppe Neapel der AO . der NSDAP - "
deutsche Kolonialfachleute anwesend wäre
Der fachistische Gauleiter von Neapel geda «
in seiner Eröffnungsansprache der deuts«-
und italienischen Soldaten , die gemeinsam
die Gerechtigkeit kämpfen .

Die schweizerische Pressrko
sion der Abteilung Presse und Funkspr»
im Schweizer Armeestab hat die seit etma-
Monaten erscheinende Illustrierte Taa«s^'
tung „Actualis " weaen eines „neuen lewere
Verstoßes gegen die Presseverordnungen
die Dauer von 10 Tagen verboten. Die

Der britische Frachter «Rarra
qanset "" (10 380 BRT .) wurde aus
Trockendock in Chester lPenlnlvantal
bracht , der laut Evklärunaen der Besatzung*
Mitglieder auf der Ueberfabrt voll einem
scheu U -Boot beschossen wurde.

Plymouth, eine rauchende Ruine
Die schlimmsten Tage der Südküste — Sprengbomben in die Brandherde

Im östliche » Mittelmeer habe» ««»
sere Flugzeuge eine« feindliche» Geleitzug
mit Bomben und Torpedos angegriffen. Ein
durch Torpedo getroffener lööSO - Tonnen -
Dampfer ist gesunken .

Deutsche Flugzeuge haben einen
feindlichen Geleitzug angegriffen »nd drei
Dampfer schwer beschädigt. '

Au anderer Stelle wurde ein feindlicher
Dampfer schwer beschädigt. Einer unserer
Jagdfliegerverbände hat im Ticfflug den
Flugplatz H i r a k l i o u (Kreta) angegriffen,
ein feindliches Flugzeug in Brand gesteckt un-
andere Flugzeuge beschädigt.

In O st a f r i k a hat der Feind am Abend
des 21 . wieder zum Angriff auf Keren einge¬
setzt. Er wurde überall blutig zurückge¬
schlagen. Unsere Flugzeuge haben in diesem
Abschnitt starke Stellungen des Feindes bom¬
bardiert . Im Luftkampf wurden drei englische
Flugzeuge abgeschoffen. Zwei unserer Flug¬
zeuge sind nicht zurückgekehrt .

HW . Stockholm . 24 . März . Typisch für die
Methoden der Lüge und Betäubung , mit denen
die Neglevung Churchill dem englischen Volk
ein rosiges Bild von den Stärkeverhältntffcn
und Aussichten in diesem Krieg vermitteln
will, war eine Rede des Ministers für die
Flugzeugproduktion Lord Beavcrbrook ,
der nicht nur mit der Hoffnung auf einen
KriegSetntritt der Bereinigten Staaten , son¬
dern sogar auf „eine Art Union" zwischen
Empire und USA . auswartet . Daß er mtt der
wachsenden Stärke der englischen Luftwaffe,
mit gefüllten Reservelagern und neuen Flua -
zeugtypen, mtt einer angeblich rekordartigen
Produktion , mit Leistungen von Frrylt und
Forschung prahlte, war nicht anders zu er¬
warten.

Der Minister folgte durchaus den Methoden
der von ihm geschaffenen und geleiteten Boule¬
vardblätter . Jedoch machte er einen kleinen
Zungenfchler , als er erwähnte : Wenn er je
Entmutigung verspüre, so lasse er sich durch
eine Unterhaltung mit Kampffliegern neu in¬
spirieren . So — so — Lord Reaverbrook kennt
also bereits solche kleinen Schwächcanfälle .

Dann aber begab er sich , zweifellos um nicht
die letzten deutschen Luftangriffe gegen Eng¬
land berühren zu müffen , auf daS Gebiet der
ganz großen Politik , und schwang sich nach Lob¬
preisungen Churchills und RooseveltS , nach
einem Dank an die Vorsehung für die „Seg¬
nungen deS Krieges"

, dazu auf, die „noch grö¬
ßeren Segnungen der Zukunft" aufzuzetgen:
es werde nämlich nach diesem Kriege eine
große Konzentration von Empire
und Vereinigten Staaten zur Siche¬
rung des Frieden » für alle Menschen guten
Willen- geben . . . Kanada habe die Vereinig¬
ten Staaten und England einander näher ge¬
bracht . Vielleicht , so ließ Lord Beavcrbrook
durchbltcken, würden sich beide in nächster Zu¬
kunft noch enger zusammenschließen . „Ah , wie
ich diesen Tag ersehne , für den ich mein Leben
lang gekämpft habe"

, rief Beaverbrook auS .
Handelsminister L i t t l e t o n schlug in einer

Rede ähnliche Töne an. Er träumt , wie er be¬
kannte. ebenfalls von einer Einigung aller eng¬
lischsprechenden Menschen . In dieser Richtung
gehe ein Hoffnungsschimmer durch eine Welt,
die zwei so schlimme Kriege in so kurzer Zeit
habe erleben müffen . Er selbst, so meinte Ltttle-
ton mit vollendeter Meisterschaft , sei voller Zu¬
versicht, wenn er die jetzige Lage Eng¬
lands betrachte . Die Gegner aber seien
zum Untergang verurteilt .

Auf eine ganz ähnliche Melodie waren die
Reden gestimmt , die am Sonntag — wenn auch
mit etwas frommeren Wendungen — von den
höchsten englischen K i r ch e n f ü r st e n im Zei¬
chen des vom König angeordneten allgemeinen

* Budapest, 23. März . Außenminister von
Bardossy ist mit seiner Begleituna und
dem deutschen Gesandten von Erdmanns -
dorsf . der ihn auf seiner Fahrt begleitet
hatte, wieder in Budapest einaetrossen. Zu sei¬
ner Bearüßuna batten sich aus dem Bahnhof
der italienische Gesandte T a l a m o . Vertreter
der deutschen Gesandtschaft sowie eine Abord¬
nung höherer Beamter deS Außenministeriums
unter Führung deS ständigen Stellvertreters
des Außenministers . Gesandten V ö r n i s .
eingefunden.

Außenminister von Vardoffn gab auf der
Fahrt nach Budapest einem Vertreter des
MTJ . über seine in Deutschland gesammelten
Eindrücke folgende Erklärung ab:

H.W. Stockholm , 24. März . Di « Stadt P l y»
m o u t h, die in den Nächten zum Freitag und
Samstag groben Angriffen der deutschen Luft¬
waffe ausgesetzt war , liegt, wie in neutralen
Berichten bestätigt wird, zu einem groben Teil
in Trümmern und Asche. Die Feuersbrünste
waren so zahlreich und gewaltig, daß es trotz
des Einsatzes der umfangreichen Mittel , die
von der Regierung bereitgestellt waren , un¬
möglich war , der Brände Herr zu werben.
Der Feuerschein war so enorm hell, daß man
noch kilometerweit von der brennenden Stadt
entfernt , in derAngrtffsnacht unter freiem
Himmel lesen konnte .

Bereits früher war Plymouth da» Haupt¬
ziel der deutschen Luststreitkräfte gewesen. Der

B e t t a g S gehalten wurden. Die Predigten
und Hirtenbriefe des Kardinals Hinsley und
seiner Kollegen triefen nur so von Haß und
Anklage gegen die Mächte der Finsternis , gegen
die „Gegner der Freiheit ".

Lediglich der König selbst brachte eigentlich
einen Mißklang . in diese ach,, so hoffnungS -
srendkge Stimmung , E< hielt e» nämlich für
notwendig, aus Anlaß der fürchterlichen Ver-
nichtungsangrisfe gegen Plymouth , die unmit¬
telbar auf einen letzten Ermutigungsbesuch in
der großen Hafenstadt folgten, eine — Sym¬
pathiebotschaft nach Plymouth zu senden.

London vor gefährlichen Problemen
O .Sch. Bern , 24. März . Das Erscheinen

deutscher Schlachtschiffe im Atlan¬
tik , so schreibt „Tribüne de Lausanne" in
einem Leitartikel, werbe auf die Entwicklung
des Seekrieges einen entscheidenden Einfluß
ausüben . Die englische Admiralität stehe jetzt
vor einem gefährlichen Problem .
Solange der Kampf gegen die englische Han¬
delsschiffahrt nur durch U-Boote und leichte
Einheiten geführt worden sei , habe für Lon¬
don der Einsatz von Torpedobooten, Zerstörern
und Hilfskreuzern auSgercicht . Bon dem
Augenblick an, wo deutsche Schlachtschiffe an
diesem Wettlauf teilnahmen , sei der Einsatz
dieser Schiffe unzureichend . Für England sei
eS jedoch materiell unmöglich , die Geleitzüge
durch schwere Einheiten der „Home Fleet " be¬
gleiten zu laffen , deren Zahl beschränkt sei
und deren Aufgabe in einem Jnfchachüalten
der italienischen Flotte und dem Schutz der
englischen Insel vor einem Gewaltvorstoß der
deutschen Flotte bestehe. Man dürfe nicht ver¬
gessen , daß die deutsche Flotte Kriegsschiffe
besitze , die mit den englischen Schlachtschiffen
der Köntg-Georg-Klaffe zu den mächtigsten der
Welt zählten.

Rd. Berlin , 28. März . Der Tag der Wehr-
macht, an dem sich in allen Garnisonstädten der
Reiches die Toren der Kasernen weit öffneten
und überall die slotten Märsche ein bereitwilli¬
ges und gebefreudiges Publikum unterhielten ,
erhielt in der ReichShauptstadt eine besondere
Note durch die Aufstellung deS Eisenbahn¬
wagens von CompiegneUnter den
Linden , in dem einst die deutsche Schmach
besiegelt wurde und in dem der Führer im
Sommer 1040 — zwei Jahrzehnte später —
nach einem siegreichen Feldzug einen neuen

-Ich kehre mit den besten Eindrücken ans
Deutschland znrück. Meine Besprechungen
fanden in der herzlichsten Atmosphäre
statt . Ich könnt « mich nicht nur davon über¬
zeugen . baß das Ungarn und der ungarischen
Nation entgcgcngebrachte Verhältnis das alte
ist. sondern auch davon, wie doch man im
Deutsche« Reich die durch die aeoarapbische un¬
politische Lage bedingten Gegebendeiten Un¬
garns eirihchäßt. und wie sehr die Bcftändiakeit
Festigkeit und Folgerichtigkeit der ungarischen
Politik gewürdigt wird. All dies macht nnser
Land zum starken achtenswerte« Element der
küdoftenropäischen Entwicklung. Ich kehre mit
der festen Uederzengnna znrück. daß das nn »
garis ch » dentsche Verhältnis ans
sicherster Grundlage ruht ."

Angriff begann wenige Stunden nach der Ab¬
fahrt des KönigSpaares . bas am Nachmittag
die besonders stark mitgenommene Hafenstadt
besucht batte. Aber die neuen schrecklichen
Schläge , die über die Stadt hereinbrachen,
übertrafen alles vorher erlebte. Es war der
schlimmste Angriff , den die englische
Südküste bisher öarchgemacht batte. Nach den
amtlichen englischen Schätzungen wurden viele
tausend Brandbomben geworfen. In London
heißt es : Der Angriff hat mit Sprengbomben
begonnen, es folgten Hagelschauer von Brand¬
bomben , und als die Feuerwehr einzugretfen
versuchte , ergoß sich ein neuer Regen von
Sprengbomben. Die Behörden hatten gegen
die riesigen Brände alle nur verfügbaren
Kräfte aufgeboten. Große Scharen der Zivil -
bevölkerung waren mobil gemacht. Tausende
von Personen füllten, so wirb berichtet , die
Straßen der Stadt , anstatt die Schutzräume
aufzusuchen , infolgedessen war die Zahl der
Opfergrob .

Der Vertreter von „Stockholms Ttdningen"
In London belichtet dazu im einzelnen : „Die
Brandbomben fielen ohne Unterlaß von Ein¬
bruch der Dunkelheit bis nach Mitternacht.
Wo Brände entstanden, wurden sofort Spreng¬
bomben in die Feuerherde hineingeworfen.
Diele Stadtteile liegen als rauchende
Ruinen da ." Selbst Berichte aus englischer
Quelle melden , baß „auch eine Reihe öffent¬
licher Gebäude, zahlreiche Geschäftslokale
usw .

" vernichtet worden seien . Der „Stock¬
holms Tiöningen "-Bericht spricht von „vielen
öffentlichen Gebäuden"

, unter denen man un¬
schwer die Hafen- und Marinebehörden ver¬
muten darf.

Als der Morgen kam, so heißt e» weiter , lag
eine dicke Rauchwolke über den Resten der
Stadt . Rettungspatrouillen , Feuerwehrsolda¬
ten, Luftschutzmänner und Polizei setzt« unab-
läffig ihre Arbeit fort . Angesicht» der Größe
der Katastrophe mußten jedoch auch Trup¬
pen hinzugezogen werden.

Der englischen Propaganda zufolge war frei¬
lich der Sieger dieser furchtbaren Nacht nicht
die deutsch« Luftwaffe, sondern — der au¬
stralisch « Ministerpräsident Men »
zies , der sich die Gelegenheit zu einer Re¬
klame in wahrhaft amerikanischen Ausmaßen
nicht entgehen ließ . Er war in der Nähe der
Stadt aus dem Landsitz der Lady Astor einge¬
laden. Er ließ am nächsten Morgen verbreiten ,er habe den Angriff zu einem Spaziergang
durch die Stabt benutzt . Keine Bombe habe
ihm etwas angetan . Das einzige , was er wirk¬
lich tat , bestand darin , daß er großmütig sein
Auto für die Evakuierung der Zivilbevölke¬
rung zur Verfügung stellte. „Der Minister.
Präsident ist wohlbehalten"

, verkündete Reuter
im Stile deS Napoleon-KommuniquöS vom
Rückzug auS Rußland : „Die GesundheitSeiner Majestät ist nie beffer gewesen."

WaffenstillstandSvertrag mit Frankreich schloß .Tausende von Berlinern begleiteten dieses
Schaustück, in dem sich deutsches Schicksal voll -
zog. bei seinem Einzug in die ReichShauptstadtund tausende umlagerten den Wagen am
SamStag und Sonntag und warteten geduldigeine Stunde und mehr, um einen Einblick
durch die Wagenfenster in die historisch gewor¬dene Stätte werfen zu können , und alle gaben
freudig ihr Opfer in die raffelnden Büchsen.Aber nicht nur Unter den Linden, sondern
in allen Stadtteilen der ReichAhauptstadt hatte
die Wehrmacht mit beinahe sensationellen
Ueberraschungenfür die Berliner aufgemartet.Hier gab es Kampfflugzeuge zu bestaunen .
Panzerwagen standen aus Straßen und Plät -
zen , und zur besonderen Freude der Jugend
durften diese Waffen unserer Wehrmacht nicht
nur von außen bestaunt werden, sondern man
durfte auch einmal hinetnklettern in die Flug¬
zeuge und Tanks und mit den aufgestellten
Flakgeschützen durfte sogar geschossen werden.

Auch in den Kasernen selbst hatten unsere
Soldaten viele Ueberraschungen bereitet. Eine
besondere Attraktion aber bot die Unterkunft
der Dolmetscher - Ersatz -Komvante. Hier bot sich
den Besuchern ein wahres Babylon , ein Turm
aller Völker und Sprachen, von der türkischen
Mokkastube bis zum japanischen TeehauS, alles
echten Dekorationen und sogar auch mit echten
Speisen aus fernen Ländern. So gestaltete sich
der Tag der Wehrmacht in Berlin zu einem
wahren Volksfest , das Wehrmacht und
Bevölkerung ans das eng .ste ver¬
eist «.

Lellag im Zeichen der Hetze
Dummes Geschwätz Beaverbrooks und Littletons / Kirchenfürstenwie üblich am giftigsten

Ungarns Auhevmlnifler wieder ln Budapest
„Das ungarisch -deutsche Verhältnis ruht auf sicherster Grundlage

Der Vagen von Compiegne Unter den Linden
Die Reichshauptstadt im Zeichen der Wehrmacht — Babylonischer Turm im

Dolmetscher -Heim

RooseveltS letzte Runbfunkred
wurde von sämtlichen Rabbinern in allen Sv»»
gegen als „Schlag gegen die Diktaturen nn
„Ausdruck der USA . -Volksstimmung" sefcikr
In der Radiocity-Synagoge sagte der R»
biner , RooseveltS „Fanfarenstöße am Run
funk" hätten den „Todesstoß für die totalita
Tyrannei " bedeutet. -

Der amerikanische republikani
sehe Senator Nye erklärte ln Neuym ■
Diejenigen , die die USA . „im Namen
Friedens " in den Krieg stürzen wollten,
ten letzthin große Gewinne erzielt. Eine
Wicklung in den europäischen Krieg könne vc
mieden werben, wenn baS USA .-Volk
Proteststimme erhebe . Nye befürwortete «
Garantie gegen einen ungewollten Krieg
Volksentscheid .

Die Beisetzung der Besatzung
in der Provinz Cordoba abgestürzten Mrltra
flugzeuges wurde mit allen militärulv
Ehren unter Anteilnahme der Regierung,
Waffenkameraden und der Bevölkerung tBuenos Aires vorgenommen. In flwnw^
Trauerkundgebung begleitete eine rieiw
Menschenmenge den Leichenzug.

Bier große amerikanische
st ö r e r sind bet einer Nachtübung in der R«
von Pearl Harbour . (Honolulu ) öusamm
gestoben : sie trugen Beschädigungen dav
Die vier Zerstörer , bei denen es si « .gzzneuere Fahrzeuge der Vaulahre 1034 bis * ,
handelt, mußten in Pearl Harbour zur R-F
ratur gehen.

Bulgarien einer glänzenden Zukunft
entgegen

* Sofia , 23. März . Der bulgarische
minister General DaSkoloff hielt anlav'
der Eröffnung der Stunde der Armee im
{toter Rundfunk eine Rebe , in der er
führte, baS bulgarische Volk sei zwar
liebend , doch infolge feiner besonderen ,
graphischen Lage zu ständigem Kamps goi»
gen und dadurch gestählt und zu guten
baten gemacht worden. Dank einem 0*!" !: ,,*«
soldatischen Empfinden erfasse daS bulgar
Volk di « gegenwärtige internationale ^ e«
richtig und erkenne die Notwendigkeit der j
reitschaft seiner Söhne zum Opfer W .
Vaterland . Deshalb würden jetzt die Er>n
rungen an die Heldentaten aus dem verg " '
nen Krieg aufgefrischt , deshalb würden
Truppen überall ntit Her » li ^
begrüßt und deshalb erschienen die
pflichtigen pünktlich in ihren Kasernen.

Der bulgarische Rundfunk komme ^ gf
Volksabstimmung mtt einer „Stunde oer j ((
mee" entgegen. Durch diese Sendungen, ,(i,
btv Minister wärmstens begrüßte, würoe
ner Ansicht nach die Gefühle und Stimmn "̂ ^
des Vaterlandes mtt denen der Rrwee
enger verbunden werden. Der Gener« . z,
dachte hierbei der weisen Politik deS K

^ Hsi«
der, gestützt auf eine bereite Armee,
düng eines Blockes auf dem Dalkan nerv «vti»
habe. Dadurch sei die Errichtung kiner
ordnung auch in diesem Gebiete ans zek
Weise ermöglicht worden. Das große:
Vergangenbeit habe baS bulgarische g,tt
und vorsichtig gemacht. ES sei ücwohN ' - ^
Ruhe und Geduld auf die Befehle sein«^
sten Leiters zu warten . Deshalb,aingr ze »
garten mit Sicherheit einer glän - c
Zukunft entgegen.

Afrikafahrt französischer Minister
Jt > Vichy. 24. März . Der sranzösttcüe Sta^ j.

sekretär sür daS Kolonialwesen. Kom „ $ «»
ral Platon , und der Staatssekretär > jj#
Verkehrswesen. Bertbelot . wero "
demnächst nach Afrika begeben , um
Strecke zu bereisen, auf der die Tran » ' .^ «0
bahn gebaut werden soll . Sie wo^ en »

flrüej
'

Kolomb —Bechar und Bamasko die B 1 ggjiiW
ten besichtigen und ihren Vorstoß rn *>
bis zum Niger ausdehnen. „terv^

Bekanntlich will di« französische R«»
mit dem Bau der ersten 200 Kilomel
Strecke alsbald beginnen.
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WHI«.'Das Husarenslfidf des leutoanfs T.
Nächtlicher Tiefangriff auf englischen Naditflughafen — Mehrere Hallen und Nachtbomber zerstört

tnSh? "
-
bkur Sterne begleiten sie. Huu- erttan-

»et »«
"

»Eileicht so groß wie unser eigener Pla -
ttUr blausHwarzen Himmelsglocke , aber
uunn«.« 1 , n und leuchtend wie kostbare Dia -
schm ». - Und unter ihnen gähnt ein braun -

unergründliches Meer , aus dem diet zu schauen scheint. Kaum merken die
Aen n öem einsamen Vogel, daß sie flie-
-»z -- Nirgends ist ein Licht , ein Wegweiser ,
ibn-« ?En zeigt , ob sie vorwärts kommen , das
den '? wo sie sind. Und doch hält dis für
&am*t inr Tod und Vernichtung bringende
„«MF ' U' chine genauen Kurs . Sind die wie
ien a -« e Zauberwesen wirkenden Zeichen in
n, .„^ '" erblättern , Funkapparaten und Jnstru -
Äi»,,? Genaueste vorberechnet . Von
iltbr ». Lu Minute werden sie von Flugzeug-

Beobachter , Funker und Mechaniker
Aab - „ Bert , werden die geheimnisvollen An -
Aetp* .Aer Apparate gehört, wirb geschrieben,
Pu»?»

» und gehandelt, damit dieser winzige
hl r , not5> irgendwo da drüben auf der In -
» itfc . ^^nd , in den nächsten Stunden gefunden

angegriffen werden kann.
^*

^eWden grellen Jetzt London an
tzt wird die 9. sStaffeli nach London star-

k» m , Ter Leutnant am Steuerknüppel sagt
»m selbst. Gebannt starrt er hinüber
tot», Klüfte Englands , an der jetzt ein glut-
dan,, Seifen zu sehen ist . Wie lange noch ,
lelk - auch in dieser Nacht wieder der-
j)aJ 8 ,trote Schein über der britischen Haupt-
-- mÄ ^ Ehen . „Englische Küste überflogen I*
Sttr »s öet fter Funker . Er hat wie seine Ka-
®Heit ' letzt das Maschinengewehr schuß -
ab lucht aufmerksam den Himmel'uhtiäger sollen sie -nicht überraschen . Für
hell "den ist der Glasbalkon" der He 111 tag-
tz». , erleuchtet . Gespensterhaft streicht ein

iLwerfer wie ein gespreizter Fächer über' Armaturenbrett .
r,^ un zerplatzen plöttzlich in nächster Nähe
sLtnn . ' reuerbälle der Flakartillerie , einen
»»inWattebausch hinte.r sich lassend. Leut-
dj , 9n r

^eeht an seinem Steuerknüppel , daß
T».^ aschine mehrmals die Lage verändert .

S, äehorcht der Vogel wieder dem Spiel
stnstrumente.

law . ^ 8^ r zwei Stunden dauerte dieser etn-
wortlose Flug in der scheußlichen Kälte,
kommt plötzlich Leben in die Männer .

t tttt Motor wirkt nun der blutjunge Leut-
ftitte a?8 der Ostmark. Kurz und klar kommen
Ster ^ Efehle , während er die Maschine in im»
So ^ .rlaere Höhe bringt . „Kreuzkruzitürken
schx. ^ ull Woll 'n mal sehen, ob wir den Bür¬
ste» auch bei dieser Finsternis ihr war-

vollspucken können !"' — sagt's , haut
sjq?? Bordmechaniker auf die Schulter und
"St»r, ?^kr angestrengt auf die schwarze Decke
*efr, iStwtt . Doch nichts . Auch kein abgeblen-^ Antolicht ist zu sehen.

^leiflng Aber Dörfer and Städte
Uke^ Tiefflug geht es über dicht zusannnen-
4 lz? " e Dörfer und Städte; Straßenzüge,
tziAm .und Häuser find genau auszumachen.
tzz»??l kribbelt es dem Flugzeugführer in den

®an* klar erkannten sie unter sich die
Ivz ,u»g einer schweren Flakbatterie und sorg-
»itezU oer Nähe der Geschütze stehende Tom-
kgryl »Mensch, da gibt's Bomben rein !" Dann
^s»ie»

sie noch lange über einem gewissen
?6et nichts können sie sehen. „Der-

^kvt» ' lollten wir uns verrechnet haben?" —
vqff »uunt T . knurrt es durch die Zähne. „Auf-

Beobachter , nochmals die Strecke nach-
Funker loS , ich kriege noch einmal die

uungenl" — Sekunden später. Das er-
kizsl ie cjiei stimmt . Sie müssen in seiner
Sjch - . tetn. Meder vergehen kostbare Minuten ,
^ lln. . *« sehen. Plötzlich tauchen Sperr -
§ tüvü. ,nuf. Leutnant T . zieht und drückt den

übersprungen sind die riesigen
u»r» » Wieder Kurven . Minutenlang . Wie
kittm«? uge gezaubert sieht der Leutnant noch

aL * * Zielkarte vor sich. Auch das Bild
^ la« uanfklärers . Alles hat er sich in stun-
»ti^ .Uer Arbeit genau gemerkt, errechnet und
kkm^ uuchi- Jeden Punkt in dieser Landschaft
^es«, « und doch soll nun alles umsonst ge-" lein ?
lass leA Ihr das ?" — Leutnant T . springt
Li- » !rn feinem Sitz, als er zu dem farbigen

zeigt . „End l i ch . d a S i st u n s e r
iosch .^ ^ lotz !" Das Licht ist schon wieder er-
*t k»«^ .T>er Flugizeugführer ärgert sich nicht.

1° üen Platz. Während er in einert»ie 7*5? e noch tiefer geht , die Maschine ge-
Stch S '

.uud nun dauernd ihre Schnelligkeit
is r ^ ichinng verändert , hat die Stimmung
Ssicht

* einsamen Vogel ihren Höhepunkt er-
Wird das tollkühne Unternehmen ge-

*tch ^ .werden sie genügend englische Bomber
I^ äzeughallen vor die Rohre kriegen,****$ ein Volltreffer der britischen Schnell-

on Kriegsberichter Erwin Kirchhof
feuerkanouen allem ein frühzeitiges Ende
machen ?

Fort mit diesen Gedanken! Es muß gelingen!
Gespensterlsch erleuchtetr der Flugplatz!

Nun taucht der Rand des Flugfeldes vor
ihnen auf. Halbrechts von ihnen liegen die in
dem matten Mondlicht gespensterisch erhellten
riesigen Hallen. Noch einmal herum in Kurve.
Neuer Anflug. Beim zweiten Anflug beginnen
die Schnellfeuerkanouen zu schießen. Der junge
Offizier wendet seine in mehr als 50 England¬
flügen erprobten fliegerischen „Geheimtricks "
an, und erst beim dritten Angriff setzt er eine
Sendung schwerer Bomben genau in zwei
mächtige Hallen. Wieder schiebt Leutnant T.
den Steuerknüppel nach rechts , daß die linke
Fläche steil in der Luft steht, fliegt trotz des
jetzt rasenden Schnellfeuers von Kanonen und
Maschinengewehrenden vierten Angriff. Zwei,drei Feuersäulen zeigen den verwegenen Män¬
nern in der Kampfmaschine jetzt in allen Ein¬
zelheiten das Ziel .
Chan unter, Verderben neben ihnen

Für Sekunden sehen sie ein wildes Chaos
vor den Hallen. Zweimotorige Bomber stehen
dort kreuz und quer durcheinander. Männer
im Fliegerdretz klettern hastig aus den Ma¬
schinen und schwarzgekleidete Gestalten, die
eben noch mit Tankwagen an die Bomber her¬
anfuhren . oder sie tankten, rasen auf das Roll¬
feld . als sei der Teufel hinter ihnen.

Wie ein Raubtier schießt die Heinkel-Ma-
schine nun zum vierten Male auf Hallen und
Bomber . Doch ganz plötzlich. 200 Meter vor
den deutschen Kampffliegern, steht eine Feuer -
w a n d von leichten Granaten . Durch sie hin¬
durch bedeutet das Ende. Doch Leutnant T.
und seine Männer sind mit allen Wassern

Nord- und Mitteleuropas gewaschene Front¬
flieger. Auch hier findet der junge Offizier noch
einen Ausweg. Blitzschnell handelt der Flug¬
zeugführer. Fm Bruchteil von Sekunden sind
sie hinter der tödlichen Feuerwand , und dann
fallen reihenweise Brand - und Sprengbomben
in die Flugzeuge und Hallen.
Der fünfte Angriff !

Verfolgt von einem Hagel von Geschossen
und MG . -Garben zieht Leutnant T . hoch. Sein
Herz klopft in wilden Schlägen, doch klar und
ruhig ist sein Kopf . Er denkt nicht daran , nach
Hause zu fliegen. Die „He" hat doch immer
noch prächtige Sachen für die Herren dort un¬
ten , die nachts mit ihren Waffen nichtmilitä¬
rische Ziele in Deutschland bekämpfen . Beim
fünften Angriff ist das Abwehrfeuer so stark,
daß die Männer nicht glauben, heil aus die¬
ser Hölle zu kommen . Der Leutnant setzt noch
einmal sein ganzes fliegerisches Können und
seinen beispielhaften Mut ein . „Alle schie¬
ßen . schießen !" Während er zum Tiefan¬
griff ansetzt über lichterloh brennende Maschi»
nen , ebenfalls brennenden und »ersetzten Hal¬
len , jaaen sie auf neue Opfer los. Bomben
werfend und mit allen Bordwaffen schießend.
Ein Wunder, daß sie nur mit ein paar unge¬
fährlichen Treffern aus diesem kaum zu über-
bietenden Abwehrfeuer herauskommen.

Fm Tiefflug jagen sie dann zurück zur eng¬
lischen Küste . Der Funker kann sich kaum be¬
ruhigen . Minutenlang erzählt er von einem
Angriff und den großen Bränden , die er nach
einer Flugstunde noch sehen kann .

„Die Burschen werden diese Nacht so schnell
nicht vergessen !" meint der Flugzeugführer .
Damit ist für ihn vorläufig der Fall erle¬
digt . den« schon wieder sucht er nach neuen
Zielen . Er findet sie. Eine schwere Flak -
b a t t e r i e wird in 50 Meter überflogen und

Nädiflidie Feuerbrände in der WUsfe
Verwegener Tiefangriff auf einen englischen Flugplatz in Nordafrika

Von Kriegsberichter Heinz Eigner
PK. Es ist kurz vor Mitternacht. Fm fahlen

Licht des Mondes , der sich ausnahmsweise ein¬
mal hinter Wolken verbirgt , liegt der sizilia-
nische Flugplatz. Fn den Baracken der Staf¬
feln, über die schützend Oliven - und Fohannis -
brotbäume ihre blätterreichen Zweige breiten ,
herrscht Hochbetrieb . Schwimmwesten werden
angelegt, Kombinationen angezogen und zwek-
kenbenagelte Kommisstiesel mit warmen Pelz-

(PK . Atlantic , Zander -M.)
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Der deutsche Kriegsberichter
Bord eine « in Debersee operierenden Kriegsschiffes

stiefeln vertauscht . Kurz erklären noch einmal
die Staffelkapitäne ihren Besatzungen die Auf¬
gabe dieser Nacht : Angriff auf einen englischen
Flugplatz und Angriff ans Fahrzeugkolonneu
und Truppenansammlungen auf der afrikani¬
schen Küstenstraße.
Hinaus auf das offene Meer

Dir Beobachter überprüfen die errechneten
Kurse , Karten werden zusammengefaltet. End¬
lich ist auch die letzte Startverpflegung ver-
staut, und bald liegen die Baracken wieder ver-
waist und einsam am Rande des Flugplatzes.

Pünktlich auf die Minute rollen die Flugzeuge
an den Start . Ungestüm reißen die Motoren
die schwevbelabene He 111 vorwärts , vorbei
an den weißen und grünen Lampen, über eine
letzte warnende rote Leuchtzeile hinweg, hin¬
aus auf das offene Meer. Meter um Meter
steigen wir , bis die Wolken unter uns liegen
Ein« zweite Wolkenschicht liegt noch immer
zwischen uns unter . der Sslberscheibe des
Mondes . Bald scheint ein unendlich weites
Schneefelö vor uns zu liegen, dann ist es wie¬
der, als schwämmen weiße Watteinseln auf dem
Dunkel des Meeres

Langsam verrinnen die Stunden . Und
schweigsam. Nur dann und wann ertönt im
Kopfhörer eine Kurszahl , zwei , drei Worte»
mit denen sich Flugzeugführer und Bordmecha¬
niker über die Arbeit der Motoren verständi¬
gen . Gedanken kommen und gehen wie die
wandernden Wolken . Ein helles Band vor
uns . die afrikanische Küste. Alle Sinne sind
gespannt. Was bringen die nächsten Minuten ?
Drüben am Horizont leuchten Scheinwerfer
auf, ruhelos suchen Strahlenbündel den Him¬
mel ab . Unser Motorenlärm hat die Tom¬
mies mobil gemacht. Sie schießen Sperre nach
allen vier Himmelsrichtungen, weil sie nichts
finden können . Uns kümmert es wenig, denn
wir haben ein anderes Ziel . Ganz nahe lie¬
gen die Sanbdünen der Küste und nun auch
das dunkle Band der Straße .

Immer nette Ziele entdeckt der Beobachter
„Rechts halten . . . noch mehr rechts ", ruft

der Bombenschütze , und willig folgt die He 111
den Steuergriffen beS Flugzeugführers . Bor
uns Fahrzeugkolonnen. Die Bombe rauscht
hinab, deutlich spüren wir den gewaltigen
Luftdruck ihrer Explosion tu der niedrigen
Höhe, in der wir fliegen. Fmmer neue Ziele
entdeckt der Beobachter , und mit jedem wird
die Bombenlast weniger. Da , ein Fort und
daneben . . . ? Sind das nicht Benzin - und
Oelfässer ? Eine ganze Reihe Bomben
purzelt aus den Schächten. Da lodert eS auf.
Ein glutrotes Flammenzeichen, von dem rie¬
sige schwarze Rauchschwaden westwärts treiben.

Ein Scheinwerfer blitzt auf. Sucht. „Wir
sind im Scheinwerfer" , schreit der Bomben¬
schütze, und im gleichen Augenblick schiebt uns
die Zwetzentimeter -Flakartillerie eine leuch¬
tende Spur vor die Kanzel. Verteufelt gut
schieben die Jungen da unten , sie gönnen uns
also , keinen leichten Erfolg . Aber ebenso
schnell hat Oberleutnant K. die schwere Heinkel
in einer Steilkurve dicht über dem Boden
herumgeriffen. Der Mann am Scheinwerfer
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Australiens Premier besichtigt Trimmer statten in London
Knn Tor der Einnahme eines Diners , da« dem iniwischen wieder abprereisten Ministerpräsidenten de Meu *
sie * (mit Stock ) vom Londoner Oberbürgermeister gegeben wnrde , nahm der australische Premier «in «
Besichtigung der serstörten Gebiete in London vor . Er konnte sich dabei von den Folgen der Groß¬
angriffe der deutschen Luftwaffe auf die kriegswichtigen Ablagen der britischen Metropole flberseugen .

( Associated -Preß -MJ

mit MG .-Feuer belegt und ein arotzeS Trup -
venlaaer an der Küste erhält durch die MG .-
Garben der deutschen Kamvfmasckine schwere
Verluste.

Strahlend meldet sich Leutnant T . mit
seiner Besatzuna zurück. Fhm und seinen Män.
nern sind die Worte ihres Kommandeurs
schönster Dank : ,^ abt Ihr fein gemacht. Fun -
aens ! Mit solchen Männern werden wir Eng¬
land bald kleinkrieaen!"

ist geschlagen. Vergeblich irrlichtert er hinter
uns her. Diesmal nicht) Fonny I Noch ein¬
mal beim Rückflug schießt der Tommy aus
Tobruk wütend nach uns , planlos liegt das
Feuer irgendwo in den Wolken .
Bomben krachen zwischen Britenflugzeuge

Es war nicht der einzige Feuerbrand , der in
dieser Nacht in der nordafrikanischen Wüste
aufloderte. Fn viermaligem Auslug
Hatte der Oberleutnant L. mit seinejn Kampf¬
flugzeug den stark belegten Flugplatz im ver¬
wegenen Tiefflug angegriffen. Lodernd bre¬

chen Flammen aus einer Flugzeughalle nach
dem ersten Anflug. Fn ihrem leuchtenden
Schein stehen die rings um den Wüstenflug¬
platz aufgestellten englischen Flugzeuge. Bom¬
ben krachen dazwischen, Jäger und Kampfflug¬
zeuge sind es , in die jetzt pausenlos die Gar¬
ben der MG 'S hineinprasseln. Noch einmal
und noch einmal jagt die He 111 in rasender
Fahrt um den Platz, den der Tommy wohl
sicher glaubte, während neben den Maschinen¬
gewehrschützen die leeren Trommeln immer
zahlreicher werden. Noch lange können Fun¬
ker und Bordschübe bas riesige Flammenmeer
der brennenden Halle beobachten , sicher wird
es den noch folgenden deutschen Kampfmaschi¬
nen den Weg zum befohlenen Ziel zeigen .

Es . ist heller Tag geworben, als wir unseren
Heimathafen wieder erreichen . Ein Tag . der
uns mit Regen und Sturm ganz und gar an*
sizilianisch begrüßt. Aber bas kann unS die
gute Laune nicht rauben , nachdem nun auch die
„Gustav ", wenn auch etwas verspätet, den
Horst erreicht hat, um die wir uns schon ein
wenig Sorge gemacht hatten.

„Es fielen nur große §adien“
Keine Dockanlagen in London mehr ohne Bombentreffer

Von Kriegsberichter
PK. „Liverpool war schaurig schön — Glas¬

gow war auch fchr ovdentlich — aber sowas wie
heute habe ich noch nicht gesehen". Mit den
brennenden Augen und dem schweren Atem
nach stundenlangem Feindflug fagt es der
Leutnant . So unmittelbar noch unter dem
Eindruck des Geschauten stehend, so stark be¬
eindruckt von dem Einsatz , den er soeben be¬
endet , von dem er erstmalig spricht, daß seine
Feststellung doppelt wiegt. Er gehört durchaus
nicht zu den jüngsten Besatzungen dieser viel-
bewährten Kampfgruppe. Daß er dabei war,
als kürzlich die furchtbaren Schläge der deut¬
schen Luftwaffe gegen Liverpool und Glasgow
geführt wurden , beweist dies hinlänglich. Sein
Beobachter und der Bordfunker bestätigten:
„E s b r a n n t e w i e v e r r ü ck t".

Während sich der Kommandeur die Meldung
ergänzen läßt , drängen weitere Besatzungen in
die engen Räume des Gefechtsstandes , Ihr aller
Ziel war — wieder einmal — London , ihre
Bomben galten den letzten Dockanlagen nörd¬
lich der Themse , die , wie die Zielbilder der be¬
waffneten Aufkärung gezeigt , bisher von dem
Vernichtungswerk der deutschen Kampfflieger
verschont geblieben waren . Nun aber „hat alles
gesessen , wob rein sollte", versichert der Ober¬
feldwebel , der ein anderes Flugzeug führte . Er
hat in dieser Nacht seinen 50 . Feindflug glück¬
lich erledigt. Laut gibt er seiner Freude Aus¬
druck, daß gerade dieser so erfolgreich war . „Es
hat noch nie so gebrannt wie heute"

, berichtet
auch er, und seine Kameraden unterstreichen
die unerhörte Wirkung der Bombe schwersten
Kalibers , die sie an die Themse trugen.

Acht, zwölf , zwanzig Flieger und mehr stehen
bald beieinander . Im Abstand weniger Minu¬
ten sind sie gelandet. Nicht einer hat das Ziel
verfehlt, das Ziel , das für die deutsche Luft¬
waffe immer wieder lohnend ist , das ste nicht
vergißt . Keiner von den Neuhinzugekommenen
weiß, was die anderen gemeldet . Das verstärkt
ihre übereinstimmenden Bekundungen.

Karl August Richter

„Eine gewaltige Flamme erhellt« den Him¬
mel, als eins der letzten Flugzeuge dieser
Gruppe di« englische Küste anflog". — „Blut¬
rot wurden gleich darauf die Wolken über-
strahtt" . fährt der Leutnant in seiner Erzäh¬
lung fort . „Dann kamen wir dem Ziel näher,
und da taten sich in der Tiefe die feurigen ro¬
ten Krater auf. die von den dicksten Brocken
hervorgerufen waren . Als dann ein Gaswerk
explodierte, als der große und der kleine Kessel
in die Lust gingen, rief ich dem Bombenschützen
zu : „Heute ist wieder alles dran . Aufoaffen . Da
muß unser Segen mitten rein ." Auch feine
Bomben haben gesessen. Die 30 bis 40 großen
Feuer und die zahllosen kleineren Brandherde
waren beim Abflug vermehrt . Abermals be¬
kräftigten alle , die drüben gewesen sind , die
Beobachtungen. Seit Wochen, seit Monaten
fliegen sie gegen die Insel , die, dank ihnen,
keine mehr ist . Weder Kälte noch Vereisungs-
gefahr, Bodennebel und sonstige Wettertücken
haben ste zurückgehalten . „Trotz ungünstiger
Witterungslage "

, wie der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht gar manches Mal
vermerkt, sind sie gestartet. Nicht immer sind
sie so zufrieden, ja , beglückt,' so strahlend ob
des selbst geschauten Erfolges ihres und ihrer
Kameraden Einsatz zurückgekehrt , oft haben sic
die Zähne zusammengebissen und in unerschüt¬
terlichem Siegeswillen alle Schwierigkeiten
überwunden . Hart sind sie geworden während
dieser Zeit , die Leutnants , die Feldwebel, die
Unteroffiziere und die Gefreiten , die Flug¬
zeugführer, die Beobachter , die Bordfunker
und die Bordmechaniker. Daß von ihrem Hel¬dentum gesprochen oder geschrieben wird , wei¬
sen sie ab. Doch heute sind sie aufgeschlossen,mitteilsam, in aller Bescheidenheit stolz und
wollen, daß sich möglichst viele mtt ihnen
freuen. Anlaß zur Freude ist genug. „ES sie-
len nur große Sachen"

, betont einer der Staf¬
felkapitäne, der selbst mitflog, und groß war
ihre Wirkung. Nun gibt «S keine Dockanlagenin London mehr ohne Bombentreffer."

Bilder vorn Tag der Wehrmacht in Karlsruhe
Tliiuaifusmistslhing ln der Maokensenkaaerng Eintopf in der Lorettokaserne Soldaten bauten einen Steg Mta. : „F&hr«r"-G »#chwyidn«r (S|
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Karlsruhe war gestern bei seinen Soldaten zu Gast
Oer Tag der Wehrmacht wurde zu einem Lroßen Erfolg - Ein Festtag wahrer Volksgemeinschaft

Der Taa der Wehrmacht , de« gestern die Bevölkerung Karlsruhes gemeinsam mit ihre»Soldaten beging, gestaltete sich, wenn auch hier und da ein Wunsch „ins Wasser siel- , zu einemganz große» Ersolg. Bon den späte» Vormittagsstunden an kaunte ganz Karlsruhe nur ein
r/Kasernen . I « weitsichtiger Planung war hier überall ei» großes Programm ausge¬stellt, das der Unterrichtung über die verschiedenartigen militärischen Ausgabe « , aber auchder Unterhaltung dienen sollte. Man hatte sich in de» Kasernen alle Mühe gegeben , de« Be-suchern wirklich etwas Besonderes zu biete», und die Bevölkerung dankte der Wehrmachtdiese Bemühungen mit einem Massenbesuch, der auch in den Nachmittagsstunbeu noch au-h ' klt . KmclSrnhe bewies damit wieder einmal feine Opsersreudigkeit, wenn es gilt, demKriegs -WHW . die notwendigen Mittel zur Verfügung z« stelle» , es bekannte sich darüber hin¬aus aber auch durch die große Beteiligung mit Stolz zu seine» Soldaten in der Heimat undan der Front .
Das Programm für diesen Tag der Wehr¬macht, an den die Karlsruher Volksgenossengern zurückbenken werden, war so vielgestaltig,daß es uns nicht möglich war , überall an den

Veranstaltungen teilzunehmen. Wir müsien uns
deshalb darauf beschränken , einige Eindrücke
wieberzuaeben, die wir bet unseren Kasernen¬
besuchen erhielten. Jeder einzelne, der gesternbet der Wehrmacht zu Gast war . wird sie durch
seine eigene Erlebnisse ergänzen, und er wirbmit uns der Ueberzeugung sein , daß die Trup¬penteile alles getan hatten , um uns den Besuchin den Kasernen so angenehm wie möglich zu
machen. So blieb die Stimmung überall glän¬
zend , weil sie sich durch „äußere Einflüsse - kaum
beeinflussen ließ.

Auf verschiedenen Plätzen der Stadt fuhren
schon in den Vormittagsstunden einig» Ge¬
schütze auf, begleitet von einem Lastkraftwagenmit Sammlern der Partei und einem Lastkraft¬
wagen auf dem der Musikzug der HI . Platz

enommen hatte. Wo die Geschütze erschienen ,atten sich schnell Hunderte von Volksgenossenum sie versammelt, die mit gespanntem Jnter -
esie die Geschütze begutachteten und die Vor¬
führungen . Geschützexerzieren und Geschützbe¬dienung. verfolgten. Die Geschützbedienungenwaren unermüdlich tätig und gaben den Laieneinen wertvollen Einblick in ihre militärischenAufgaben zum Schutze der Heimat.

In großen Scharen beförderte die Linie 1der Straßenbahn , die in kürzen Abständenmit zwei Anhängern nach Knielingen fuhr,schon am Vormittag alt und jung zur Rhein ,kasern « , wo es auch vor dem Eintopfeffen
schon mancherlei zu sehen aab . Durch einengroßen Bunker . der aus Zeltplanen beraerich -tet war . betrat man die Kaserne, von der wievon allen anderen Kasernen auch , weithinsichtbar die Reichskrieasflagae webte . Auf dem
Exerzierplatz entwickelte sich bald

ein wahres Volksfest .
und mit erfreulicher Aufgeschlosienbeit nah¬
men die Besucher die Anreaunaen der Truppeauf. Da betätigten sich die Kinder beim Sperr -
werfen und dort drängten sich die Erwachsenen
zum Handaranatenwerfen . Hier wurde manmit Einzelausgaben vertraut gemacht, dortwieder wurde» Brücken - und Steabau gezeigt ,wobei es selbstverständlich wir . daß der . derüber diese aus Pontons ruhende Brücke ging ,
auch seinen Zoll fürs WHW . bezahlte. Auch
Schießen konnce man . wie es einem beliebte.Da war ein Schützenhaus aufaebaut . das zumBlumenschirben mit anschließender PreiSver -
teilung einlud. dort konnte man sich als Ma-
schinengewehrschüde betätigen. Ueber einer der
schön geschmückten Einaanastüren zu den Ge¬
bäuden sah man einen Fallschirm , an andererStelle englische Bomben mit Erläuterungen ,wie man sie am besten bekämvft . In der Reit.
Halle strahlten die Augen der kleinen Herren-
reiter . wenn sie die Pferde besteigen durften ,und stolz absolvierten sie ihre Runden. Unddann kam einer der Höhepunkte dieses ereig¬nisreichen Tages :

das Eintopfeffen.
Es ist eine alte Tatsache , daß eö bei der
Wehrmacht besonders aut schmeckt. Und nunaar erst diesmal , wo man ein schm» ^ ^ s^-s
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Mittagessen mit Fleisch vorgesebt bekam , ohne ,wie sonst üblich , einen Abschnitt der Fletsch-karte abgeben zu müsien . In den Wirtschafts,räumen und in der großen Exerzierhalle, diemit einem riesigen grünen Kranz mit bunten
Bändern aeschmückt war . herrschte bald einüberaus lebhafter Betrieb . Man aab seine
EsienSmarke ab . die man sich schon vorher er»worben hatte, und erhielt dafür «inen Teller
voll appetitlich zubereiteter Linsen mit Würst-
chen. Wer Durst batte, konnte sich auch einGlas Bier oder eine Flasche Wasser genebmt .
aen. Und sobald irgendwie ein Platz freiwurde, stand auch schon der nächste BolkSae -
noffe dahinter , um selbst Pkatz zu nehmen und
sich das Esien aus der Gulak -stkanone aut
schmecken zu lassen.

Und so wie hier in der Rheinkaserne war esin allen Kasernen. Die Politischen Leiter hat¬ten bis Samstagfrüh bereits etwa 82 000
Effenkarten verkauft, und auch am Sonntagwurden an den Kasernen noch zahlreiche Kar¬
ten ausgegeben. In der L o r e t t o-K a s e r n e
dasselbe Bild : Ueberall frohgestimmte Men¬
schen , die es sich gut schmecken ließen. Hier wa¬
ren auch im Freien verschiedene Ausgabe¬
stellen eingerichtet , so baß sich die Essenausgabe
— es gab hier wie in den anderen Kasernen
Reis mit Rindfleisch — reibungslos abwickelte.

Nur in der Festhalle gab es vorüber¬
gehend eine kleine Stockung , weil infolge deS
überraschend großen Besuches bas Essen alle
geworden war und eine weitere Feldküche
herangeführt werden mußte. Die Festhalletrug zu diesem festlichen Eintopfeffen der
Volksgemeinschaft einen würdigen Schmuck.An der Stirnwand leuchtete silbern auf schwar¬
zem Grunde baS Abzeichen des KriegS -Winter-
hilfswerkes , während die Galerien die Reichs¬
kriegsflaggen schmückten .

Im Stadtgarten herrschte um den See
herum ein lebhaftes Kommen und Gehen.Qnet über den See zog sich ein langer Steg
und trennte das Gebiet, in dem man F l o ß -
sack - oder Sturmboot fahren konnte .

Auch in der Mackensen - Kaserne stan¬
den die Volksgenossen in langen Reihen vor
den Ausgabestellen des Mittagessens. Aber sie
brauchten nicht lange zu warten , denn alles
war ausgezeichnet organisiert, und zudem ver¬
kürzte ihnen Runbfunkmusik die Wartezeit.
Dazwischen knallte eö von allen Seiten und
aus allen Ecken . Das Gelände wimmelte auch
hier von Menschen , die sich bestens unterhiel¬
ten . Ob da nun ein Bub sich in die Geheim¬
nisse des Schießens durch einen freundlichen
Hauptmann einwcihen ließ , ob ein fungeS
Mädchen das leichte MG . bediente , ob die Bu¬
ben aus den Motorrädern faßen ober an den
Flakgeschützen hantierten , es war überall das¬
selbe Bild : man war begeistert . Lustige Pla¬
kate luden zum Fernsprechen ober zu einem
„Fernrunbgespräch" ein. Auf einem langen
Tisch war eine sehenswerte Ausstellung
von bemalten Flugzeugmodellen
sämtlicher deutscher und englischer Flugzeug-
tnpen anfgebaut, die reqeS Interesse fand .
Zahlreiche Beutewaffen schmückten die Wände .
Und dann kam die Sensation . Flugzeuge nä¬
herten sich im Tiefflug dem Platz. Sofort trat

, der Fliegerabwehrzng in Tätigkeit
und schoß, daß es nur so über den Platz ballte.
Später wurde dann auch noch ein Pakzug ein¬
gesetzt .

Bor der mit Grün festlich geschmückten G r e-
nadierkaserne , die ebenfalls das Ziel
zahlreicher Volksgenossen war , standen zwei
Posten in alten farbigen Uniformen und erin¬
nerten an die alte Soldatentradition der Stadt
Karlsruhe . Gerade zeigten die Soldaten
exakte Uebungen im Bodenturnen , als wir den
Kasernenhof betraten . Staffellauf , Tauziehen,Medizinball, MG . -Hindernislauf , Formal¬
dienst und ein Angriff auf feindliche Stellun -
gen standen weiterhin auf dem Programm
Und hier wie in allen anderen Kasernen inter¬
essierte man sich auch lebhaft für die Unter¬
künfte , in denen unsere Soldaten wohnen.

Wieder führte unS dann der Weg zur
Rheinkaserne hinaus , wo um 18 Uhr auf
dem Uebungsplatz hinter der Kaserne das Pro¬
gramm der Pionier « seinen Höhepunkt er¬
reichte . In dichten, nicht abreißenden Kolonnen
marschierte man zum Uebungsplatz, um einmal
einen

kriegsmäßige« Angriff ans eine« Bunker
mitzuerleben. In geziemender Entfernung er¬
hielt man bann einen lebendigen Einblick in
die Kampftätigkeit der Pioniere . Granaten
schlugen ein , Erde und Schlamm spritzten hoch
in die Luft , Detonationen erfüllten die Ge¬
gend . Man sah, wie die Pioniere sich durch
das Hinbernisfelb hindurcharbeiteten, sah . wie
Nebelschwaden den Bunker einhüllten, und
konnte beobachten , wie die Pioniere mit ge¬
ballter Labung und mit Flammenwerfern
gegen den Bunker vorgingen.

Zum Schluß unserer Kasernenrunbfahrt be¬
suchten wir die Forstner - Kaserne . Schon
von den Vormittagsstunden an batte jung und
alt an der Hauptpost bi« „lustigen Kutschen-
bestiegen , um sich in die Kaserne hinausfahren
zu lassen. Am Nachmittag mußte dieser Fähr¬
verkehr sogar noch erheblich verstärkt werden.
In der großen Exerzierhalle saßen dichtge¬
drängt wohl an die tausend Personen oder
noch mehr, um sich an dem Bunten Sol -
datennachmtttag zu erfreuen , der ihnen
neben musikalischen und Gesangsoorträgen
noch manche lustige Ueberraschung brachte . Da¬
zu gab es Bier , Kakao und belegte Brote und
drei Tanzflächen, so daß die Zeit nur allzu¬
schnell verging. Aehnlich mag es auch bei dem
Wunschkonzert tu der Loretto-Kaserne gewesen
sein.

Auch in den anderen Kasernen wurde in den
Abendstunden , gewissermaßen als AuSklang ,
noch einmal das Tanzbein geschwungen.

Ueberall fanden die gut vorbereiteten und
exakt burchgeführten Darbietungen der Wehr¬
macht bei den Besuchern Beifall und Dank, und
niemand ging nach Hause , der nicht den Sol¬
daten seine Anerkennung gezollt und auch noch
einmal des Zweckes all dieser Veranstaltungen
gedacht hätte , indem er noch einmal ein paar
Groschen und die Pfennige , die er bei sich batte,
in die Sammelbüchsen deS WHW . geworfen
hätte.

Dank gebührt aber neben der Wehrmacht
auch allen denen, die mitgohobfen haben, diesen
Sammeltag zu einem so schönen Erfolg werden
zu lassen. Wir denken da an die Politischen
Leiter der NSDAP „ die von Wohnung zu
Wohnung gegangen sind , um di« Essenskarten
anznbteten, an Männer und Frauen der NS -
KOV. , des Deutschen Roten Kreuzes, deS
RetchSkriegerbundes und nicht zuletzt auch hier
wieder dir Politischen Leiter , die die schönen
Abzeichen verkauften, an die NS .-Fraucnschaft,die in den Kasernen inithabf , die Teller und
Taffen zu spülen, an den KreiSmusikzug , der
in der Festhalle ausspielte . Und auch die Presse
darf sich über diesen Erfolg besonders freuen,
die ihre Leser über alles Wissenswerte und alle
Vorbereitungen dieses Tages immer wieder
informierte . Schließlich hat die gesamte Bevöl¬
kerung durch ihre Opferberettschaft Anteil an
dem Erfolg dieses Tages , der ganz im Zeichen
der Volksgemeinschaft stand , der Wehrmacht
und Bevölkerung zu ein paar frohen Stunden
zusammenführte. die nun wieder auf verschie¬
denen Wegen dem gleichen Ziel entgegen mar¬
schieren, daS für uns der Inbegriff all unserer
Arbeit und unseres Denkens ist: dem

^
Sieg .

Und in der Funkertaserne in Durlach
Wir geraten in einen «roßen Strudel von

Menschen , in dem es kein Ausweichen mehr
gibt. Und wo landen wir all« ? Im UnterrichtS-
faal, der heute für die Wiedergabe von Filmen
geöffnet ist . Man nimmt Platz. Männlein und
Weiblein und Kinder, und harrt gespannt btx
Dinge , die da kommen sollen . „Mensch, die
bringe sicher ebbeS vum Krieg I- , läßt sich rin
Dreikäsehoch hinter mir vernehmen. „Vielleicht
zeig« sie en Schtukaangriss? DeS wär vriiimal -
echot sein kleiner Kamerad. Es gab dann zwar
„ nur- eine » -Bootsfahrt aus dem Weltkrieg
zu sehen, aber die war auch richtig „pfundig-.
Und ein zweiter Bildstreisen führte in den
Grabenkrieg im Westen , eine packende Sache
für die vor allem, die 1914—18 dabei waren .
Im Lichtbild wurden schließlich noch feine Aus .
nahmen aus dem fetzigen großen Geschehen
draußen gezeigt , so daß man gerne einen Gro¬
schen opferte oder auch zwei . .

W Rd .
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Mädchen und Hutrosen
Ein Roman oon Hugo Schäfer

Urheberrecht bei Carl -Dnaeker -Verlar Barlia
(14. Fortsetzims)
Ein andermal erschien ein reifer Mann , Be¬

kannter und Altersgefährte des Arztes . Er
wiederholte seinen Besuch immer häufiger und
kam nur ihretwegen. Als Besitzer einer Ma¬
schinenfabrik und eines ansehnlichen Privat¬
vermögens war er auf längere Auslandsreisen
gegangen, nachdem seine verunglückte Ehe ge¬
schieden war . Zurückgekehrt mit dem Mute
zum neuen Wagnis und dem festen Vorsatz ,
sich nicht wieder nasführen zu lassen, machte er
seinen Besuch bei Dr . Brüggemann und
glaubte nun , ein glücklicher Zufall habe ihn in
dessen Hause finden lassen, was er suchte .

Er verhehlte seinen Freunden nicht , wie sehr
er gelitten hatte unter den Unzulänglichkeiten
einer Frau , sür die eine unermeßliche Welt
voll Wundern und tätigen Kräften nicht mehr
bedeutete als «in Modesalon oder Filmatelier .

„Und sieht man nicht oft genug , wie hübsche
Mädchen aus einfachen Kreisen nach oben drän¬
gen an die Spitze der gesellschaftlichen Stufen¬
leiter , und wie sie dann später als Frauen und
Mütter versagen? — Ihre Larve ersparte
ihnen den harten Lebenskampf, setzte sie vieler¬
lei Versuchungen aus und hinderte sie an der
Entwicklung eines starken Charakters .

Ihre Larve brachte sie in die Höhe und
schließlich besteht die Aufgabe ihres Lebens nur
noch in der Konservierung dieser äußeren
Schönheit. Andererseits gibt es Mädchen , die
von diesem Ehrgeiz nach oben nicht besessen
sind, die ihrem kleinen, einfachen Kreise , in den
sie hineingeboren wurden , treu bleiben und die
dennoch so schön und stark und in sich gefestigt
sind, daß sie auch in jeder anderen Umgebung

vorbildliche Frauen und Mütter geworden
wären . Ich habe unter den Bauern und Fi¬
schern Frauen getroffen, die sich selbst und ihre
einfache Kleidung mit einem Adel und einem
Anstand zu tragen verstehen , um den manche
mondäne Schönheit in Modebädern und Hotel¬
hallen sie beneiden könnte . Aber diese ein¬
fachen Frauen drängen sich nicht dazu, einen
reichen Mann zu betraten . Oftmals sind sie
zu stolz dazu, oftmals halten sie sich für zu ge¬
ring und glauben , keinen Ansprüchen an Le¬
bensart nicht genügen zu können. Doch tut
ein Mann von Weltkenntnis gut daran , gerade
eine solche Frau zu betraten. Er wird eS nie
bereuen.-

Er hatte mit Feuer gesprochen, der Fabrik¬
besitzer auf Freiersfüßen , und sich vor allen
anderen an die Hausfrau gewandt. Doch die
kluge Frau wußte, wem die Worte aalten .Sie sagte lächelnd : „Schön , daß eS so ist . Die
Bauern und Fischer wollen ihre königlichen
Frauen behalten.-

Lent Grothe hörte versonnen zu . Mit Herz
und Gefühl stand sie ganz auf Seiten deS Be¬
suchers , dieses vornehmen und . wie eS hieb,
sehr reichen Mannes mit den ' leicht ange¬
grauten Schläfen. Sie empfand seine Gegen¬
wart als angenehm, er erzählte gut und in¬
teressant , und oft leuchteten feine Augen, wenn
er sich an seinen eigenen Worten begeisterte , in
jugendlichem Feuer auf. Der Blick, mit dem
er sie dann ansah , war stetK tief -und eindring¬
lich . doch sie hielt ihm unbefangen stand. Er
hätte mit seinen Blicken eher auf dem Grunde
eines tiefen Bergfees einen Eindruck hervor.

gerufen, als auf dem Grunde ihrer arglose»
Seele.

Aber seine Worte gefielen ihr . Auch fie liebte
ihre Leute , die einfachen Leute, die sich ab¬
rackerten ihr Leben lang.

Nicht weniger unbefangen war der Arzt.
Während sich seine Frau trotz ihrer vielen
Pflichten jeder Situation , jeder Minute unein¬
geschränkt und ungeteilt hingab, mußte er seine
Gedanken möglichst gerecht verteilen , und da
dlieb ihm für derartige Tischgespräche nicht viel
Aufmerksamkeit übrig. Er wußte auch nichts
von den hintergründigen Absichten, seines Be¬
suchers und seiner Frau . Er sah de » öfteren
auf die Uhr . auch einmal ins Notizbuch , und
wandte sich an seine Helferin : „Haben wir den
Befund 8 4 bekommen ?-

„Nein , Herr Doktor- , sagte fie.
„Rufen Sie morgen früh sofort an.-
„Mußt du noch fort ?- fragte die Hausfrau .
,$ a , ich habe noch einen Krankenbesuch .
Der Gast unterhielt die Frauen von den

Schönheiten der Welt, die er auf seinen Reisen
genossen hatte, der Arzt aber sah den einge¬
fallenen Brustkorb seines Kranken vor sich und
wußte im Augenblick noch nicht, wie ihm zu
helfen war.

In einer solchen Stunde — die beiden Glas¬
türen nach dem Garten standen offen und über
dem dunklen Himmel zuckten die Blitze deS
Feuerwerks von der Alste» herüber — in einer
kolchen Stunde schneite der junge Steuermann
vom Fischbampfer „Sigttta - in dies HouS
hinein.

Er kam nicht gern, gewiß nicht. Einmal we¬
gen der späten Stunde . Aber er sagte sich
trotzig : Jetzt haben sie ungefähr 800 Korb
Fische aus der ..Sigitta - herauSgeholt. 2000
Korb sollen sie herausholen , noch in dieser
Nacht , damit daS Schiff morgen wieder in See
gehen kann . Nun , wenn da di« Nacht durch so
fleißig gearbeitet wird , dann wird man wohl
auch hier einen späte» Besuch machen dürfen.

Tschammer-Pokalsplele
Weingarten vnd Südstern bleiben km Rennen — Die abgebrochenen Spiele werde«

eine Wiederholung erfahren
abgebrochenDaxlanden — Durlach-Aue 0 :0 labgebrochen )

Frankonia — Ettlingen 0 : 1 (abgebrochen )
Knielingen — Kirrlach 2 :0 (abgebrochen )Südstern — Karlsruhe 1921 4 :3
Weingarten — Bruchsal 8 : 1.Da die Plätze bei den meisten Vereinen

schwer zu bespielen waren , konnten einige Be¬
gegnungen nicht über , die festgesetzte Zeit ge¬
bracht werben. So wurde daS Spiel Daxlanden— Durlach- Au« beim Stande von 0 :0 schon inder ersten Spielhälfte abgebrochen , was auchbet Frankonia — Ettlingen der Fall war . Hierführte Ettlingen mit 1 :0, als der Schiedsrichter10 Minuten nach dem Seitenwechsel die Begeg -
nung beendete . Weingarten — Bruchsal spiel¬ten über di« volle Zeit . Bruchsal verlor das
Spiel mit 1 :8 Toren und scheidet somit ausder Runde aus . Auch der FC . Karlsruhe 1921 ,der gegen Sübstern nur knapp mit 3 :4 Toren
unterliegen mußte, kann an den folgendenSpielen nicht mehr tetlnehmen. Knielingen —

Kirrlach wurde ebenfalls
Stande 2 :0 für Knielingen.

Weingarten — Bruchsal 5 : 1 . .
In der Begegnung um den Tschaurme^

zwischen Weingarten und Bruchsal aest ""
sich daS Spiel in der ersten Halbzeit zu er»
energischen Kampf um die Erzielung
reu. doch war es keinem der beiden D« re>
vergönnt , trotz guter Gelegenheiten ein
Treffer zu erzielen. So wechselte man tor»
di« Seiten . In der zweiten Spielhälft « ma"
sich dann die bessere Aufbauarbeit der ** jiegartener immer mehr bemerkbar, während .
Äruchsaler Mannschaft ganz bedeutend naapi
Als Weingarten einige Torvortcil « '
hatte, gingen die Bruchsalcr besser au» > ,heraus , doch reichte es ihnen nur zum
treffer, während Weingarten fünfmal ett»^reich sein konnte und das Spiel verdient »
wonnen hat.

Hier wird eine egoistische Eva geheilt
Erstaufführung des Lustspiels „Duett zu Dritt " im Kleinen Theater

Ein Duett zu Dritt ? Das ist « in Wider¬
spruch ! Gewiß, mag blinzelnd der Autor des
Lustspiels sagen , aber hört nur . warum ich einDuett zu Dritt singen und spielen lasse .Schaut, bei diesem aelanaweilten und lang»
weiliaen Ehepaar , daS den Zwieaesana - an.
stimmt , zunächst wie Schmeichelkätzchen um den
beißen Brei aebend . bis das Thema anklingt ,also bei diesem Paar stimmt „etwas- nichtmehr: die Schuld lieat bei ibm. diesem Dok-
tor Ellmann d«s Alfons Klo « bl « , und nochviel mehr bei seiner Frau , und dazu klingt
gleich im ersten Akt die dritte Stimme durch
den Fernsprecher als Dissonanz herein. Dann
weiß jeder. Schuld an allem ist sie . die Eva,die blonde Frau des Doktors . Und das Mög¬
liche «iner nun folgenden prickelnden Aus¬
sprache schlägt in einem hurtigen Salto ins
Unmögliche , und alles , was folgt , maa man
als Träumerei nehmen, die die Köpfe der bei¬
den wieder klar macht, die Herzen rein und
empfänglich für ein echtes Duett .

Leo Lenz , der Autor dieses LustsvielchenS,läßt den Zuschauer in sein dramaturgisches
Rezept schauen, er läßt ibn teilnehmendahnen, er spannt ihn und mischt « in wenig
Satire in den Dialog , daß er mitunter juckt
und beißt. A« tsch . scheint er dann zu sagen ,und dabei kippt er die Situation und stellt sie
ruckzuck auf den Kopf und zeigt die Fehler
seiner Menschen , besonders die seiner holden
Eva durch ein VeraröberungSalaS .

Ach, diese knusprige Eva der blonden L" ,E r v i g ist doch ein gar zu sehr verwöhm
Frauchen. Was sie nur für Sorgen hatl *2*
unglücklich sie sich fühlt ! Wie kapriziös fie n
geben kann , um, ganz leise hinzugefügt,
bitterböse Wort dumm in der Feder z» kam
Aber so geht ' S , wenn man Egoist ist durch V,,
durch, nur an sich denkt, nur sich kennt und ®
liebe Mann , Heinz , Heinzi, Heinzimann,
sie ihn liebkost, vor lauter Güte ein „ballige
Dussel ist.

Ein Dussel ? Papperlapapp !
K l o e b l e schlittert nicht auf die Schleuo^ohne aufzubrausen, ohne aufzubauschen ist
der verzwickten Lage gewachsen, er wirft ®
Dussel von sich, geht in sich und — was da»
kommt und wie es kommt , ist überraschend .

läßt sich nicht mit wev '»
Worten erzählen. Es kommt eben so , baß
in freudigster Stimmung folgt und ^ ^ ^- /heit

Wie und was ? DaS läkit firfi ntrfit mit wesO
Sorten erzählen. Es k
i freudigster Stimm « :

ten Unterhaltung , die lachend ernste
burchschimmern läßt , eine sehr herzliche
nähme bereitet und neben Alfons Kloeo
und Lola Ervig auch Lothar Firm
tung, der auch die gewandte
einen Mann mit gefaßter und erfahrener
tung, der auch die gewandte SpielführungJ ’
und Eva Kresinszky , ein artiges Kam""
kätzchen , zum guten Ende oft auf die w"?
ruft und einmütig dankt für einen flott a"w
drehten Abend . .Christian Uertl»

kurze Stobfnodirtditen
Badisches Staatstheater . Heute. Montag.

18.80 Uhr. ist eine Wiederholung der Oper
.Bretonische Hochzeit- von Gustav Kneip als
8. Vorstellung der Montag -Sonder - Miete an¬
gesetzt . — Dienstag , 18.80 Uhr. wird „Simone
Boccanegra- von Giuseppe Verdi als geschlos¬
sene Vorstellung für die NSG . „Kraft durch
Freude- wiederholt.

„Burgund , Traum »nd Wirklichkeit - , Vor¬
trag mit Lichtbildern von Dr . Adolf v . Grol -
man , heute Montag , 20 Uhr, pünktlich im No -
wack-Saal .

Ihre » 80. Geburtstag begeht heute die Witwe
Anna Schütz . Gevwigstrabe 22. in seltener
körperlicher und geistiger Frische . St « ist Trä¬
gerin des silbernen Mütterehrenkreuzes

Zwei Berkehrsnusälle ereigneten sich am
Samstagabend . Auf der Robert -Wagaer -Allee
stießen ein Motorradfahrer und ein Radfahrer
zusammen, weil der Radfahrer die Vorfahrt
nicht beachtet hatte. Der Motorradfahrer wurde
leicht verletzt. An der Straßengabol Kühler-
Krug—Neureut sttetzen zwei Lastkraftwagen zu¬
sammen. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Baskettball . Am morgigen Dienstag , vor¬
mittags 10 Uhr , findet im Hochschulstadion bas
Rückspiel im Baskettball zwischen dem Hoch-
schulmetster , Kameradschaft Schlageter, und der
Betriebssportgemeinschaft der „Führer - -Druk -
kerei statt . Im Vorspiel konnte die Mannschaft
der „Führer - -Druckerei dar Spiel knapp für
sich entscheiden.

Der unbekannte Schumann
Der Bayreuther Bund veranstaltet am

Freitag . 28. März , abends 19.30 Uhr , im großen
Munzsaal als letzte, bicSwinterliche Beranstal -

Denn morgen, zu gelegenerer Zeit ist man ja
nicht mehr da.

Fremd und unbehaglich » als komme er mit
einem einem Zahngeschwür zum Arzt, setzte er
sich in den tiefen Sessel am Kamin. Dt«s war
gewiß nicht das Wartezimmer. Er betrachtete
die schweren Möbel, die vom Alter dunklen
Bilder an den Wänden, die Meffinggeräte
über dem Kamin, und er fand, halb so hoch
hätte der Raum auch genügt. Dann wäre
oben ein großes Zimmer gewonnen worden.

Nun ja , Lent Grothe befand sich in einer
Umgebung von Vornehmheit und Reichtum .
Wenn es ihr gelungen war . sich hier zu akkli¬
matisieren und wohlzufühlen, so war sie für
einen einfachen Netzmacher wohl verloren . —
Und hatte ein Steuermann bessere Aussichten ?
— ES war kaum anzunehmen.

Und bann erschien sie und eS wurde alles
anders .

Als fie die Tür öffnete , drehte er noch ver¬
legen die Mütze in den Händen. Doch nur
eine Minute verging und ihm war , als hätte
er sie gestern zuletzt gesehen. Ihr hellblaues
Leinenkleib mit dem weißen Kragen und den
Manschetten über den Ellenbogen — eS war
so mädchenhaft und einfach, als hätte sie eS
früher schon getragen , was natürlich ganz -aus¬
geschlossen war . Und sie hatte eine Art , eS zu
tragen , und er eine Art , es zu sehen, die ihm
jedes Ding an ihr zur Kostbarkeit machte. Ihr
helles Haar zeigte die gleichen Wellen, den
gleichen Knoten, dieselben widerspenstigen
Löckchen wie früher . Nichts hatte sich an ihr
verändert . Sie würde wohl stets jung blei¬
ben , weil sie sich selbst treublieb.

„Du bist eS , Klaus-
, sagte fie heiter und bot

ihm die Hand. „Sehen wir uns doch einmal
wieder?-

,^Ja . Le-ni, die Sache ist die . und ich will dich
auch nicht lange aufhalten , weil es so spät ist .
— Ich fahre als zweiter Steuermann auf der
„Sigitta - von Hamburg. Vor Island kamen
wir mit der „Neumühlen- in Funkvevbindung

tung einen Liederabend „Der üstbek "^
Schumann- . Das erlesene Programm 0
Schatz der besten und selten gehörten f
des großen romantischen Liederschöpfers
in den Händen der geschätzten Karlsruhe »'
pranistin Frau Aenne Oertel und der ver ^te» Konzertpianistin Hedwig Stütze! !,n,einen hohen , künstlerischen Genuß evwu

iAm schwarzen krctr
RS . -Frauenschast Deutsches Frauenwcrk , U»

(mrmWn 1«nm UDI.S t Ott IV . Heute Montag , 19.30 Utti ,JJJSS
«fhoj unser Heimabend statt . Bollravva ^ '

scheinen aller Mitalieder erwünscht. „ »nilbUbitV„« ras, durch Freude " . Deutsche » volkSdildU ^ ch
wert, Bortriige : Heute M «ntaa , 20 Uhr . ün * „ rti
Saal , Etil inner Straße . Dr . Adölt v , Ä *■*!
Karlsruhe : „Burgund ". Traum und Wtrklubn ^ do
Lichtbildern. — Mittwoch, 20 Uhr , im
Techn . Hochschule, Engierstr . «Saal 16 ). #2
Halm «ReichsMinisterium für VottsaufkttnrUastsitzPrapaäarida , Berlin ) : . .Flandern uH>,i « , 2?
Frage ? garten für beide Vorträge 1« l -' r .

' n E
Hörerkari« 0.60 SM ; Schüler und Uniformiert« »- Mws
Kartendorvcrkaus bei „ grast durch Freude
strah« «0 a «LudwigSplatz) . — Arbe,»»gemein '^ g «
Einführung tu die Dramen Shakespeares ,
Pros . Walter Maier . Besprochen werden -; ^ « u»
poriolan - „Hmnlel- Preist —

Arontag , li).Ä> Uhr , in der
alle« 8. Di« Teilnehmer wollen sich pünktOA (ft
— Svrachcnlurse : Dienstag . 19.30 U6t Ul
Anfänger mit geringen Borkemrtnissen <Un >er" ro»
Leitung Prof . Dr . Läfele . Nene Teilnehmer
noch «infinden . — Dienstag . 19 Uhr , beginnt Asneuer Jtalienischkurs sür Ansängcr. Leitung
Gatti . Ort : Helmboltzschiil « . Kaiserallee 6.

umsznmm .onO hoh « Blutdruck mit Herzuuruh». flö*
Ohrensausenrr»erden durch Antiilclerotin wirksam
hüte a. a. Vlutsal -e and Kraislauchormone. Greift Wt/?*' j JJP
ve» verschieden« Richtungen her an. Packung **
te Üpsthek « . Hochinteressante Schrift Uegt zedee V°

und mutzten ihren Netzmacher ülberneh^ ^ jhst
mit hohem Fieber krank lag. Wir wou^,
nach Hamburg mitnohmen, aber - " ^ elt

Seine Lippen formten Worte, Wort -̂ ^ ft
Worte, die er sich zurechtgelegt hattk . Xtftt,
kam, und nun erzählte er die fl »1’* « ®,£11 gA,ohne recht dabei zu sein. Sein « G-»^ "

fH»
gen ganz andere Wege , üe leiste . „gen ganz anorre Wege , ne ,Sprünge , Seitensprünge , Hürdenspru zp

früher , oa y * :
Freunde waren ? — Vor vier , fuZnAgeH
verschwand er aus der Heimat, ast
ohne Abschied , mit dem Vorsatz, , ihr
seinem Gedächtnis zu streichen, drew . ^ B
an sie für immer zu verbannen . up
fehl an sein Herz, sie zu verachte^ihm das gelungen? — Entfachte nicht Jet
Erwähnung ihres Namens an Elvro
gittg- von neuem zu loderndem 30
nie ganz erloschen war ? - aß

Wenn man an Bord gewußt v » ’ t «rfL
litt an der großen Enttäuschung n
Liebe - man hätte ihn schallend -w
So mußte er sich verschließen , un> bEz
schämen zu müssen. Aber war es Äffest,

oben Enttäuschung fet^ E
hätte ihn schallend M

sch verschließen , um Ä t E ,
wuuicu au muffen . Aber war ^ . ssett, c!il-

sich eines Gefühles schämen zu ssw und -f .Aseinem jungen Leben frühzeitig Sin »
halt gab und seine Jugend »u eine

~ en machte? — . .:iuaiKven manjie t —
Er liebte fie schon, liebte sie «»* '

attJ "fo
ren Ehrfurcht, als er noch / in *

4 »1.und fie inmitten ihrer Freur^ - nnen - E
spazieren ging. Die Leute möaen jg. An¬reden, man liebt erst , wenn man r «■
liebt schon früher , aber nie m™ T (. intet}*
selbstlos . Und als er reif
diese Ehrfurcht, zuzuareifen. An * " iß . ^Ae-
Herzen. daS dienen und nnbeten ^ t
die Mädchen wohl ungerührt ^ .„-Klinu-
ger wird leicht der zuvackende fittt
auch im Gegenstand « seiner ^ ^ ^
selbst liebt. «S-„rtfe*—0
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Bcrcidistngung - es NSBL. Baden
Geräte -Wettlanipf Nord- und Südbaden in Gaggenau

Baben trat am 22. und 23. März
Eigen Bereichstagung in Gag »

grob? öRminnen . Mit der Durchführung des
bonhm ^ erätewettkampfes war der Turner »

» no Gaggenau 1882 beauftragt .
der Eröffnung der allgemeinen Tagung

Z, „^ urstagnachmittag im Klubztmmer des
begrüßte der stellvertretende Sport -

b a ^ ^ dführer , Oberregterungsrat Linnen »
tin arlsruhe , in Vertretung des erkrank »
Z

' Ministerialrats Kraft die erschienenen
Be?, - kameraden , unter denen sich sämtliche
, i-!°Miachwarte und Wartinnen , die Be »

und Vezirkssportwarte eingefun »
hatten .

sprach zunächst der Bereichssport »
K u h n m ü n ch über die sportlichen und

s e i Aufgaben . Pereichskassen ^vart Zwei -
Karlsruhe , verbreitete sich über daS

^wefen im Bereich und in den Bezirken
^^Er den Voranschlag für das kom-

dt» « Sportjahr 1S40/41. Ferner referierten
^ " etchsfrauenwartin Waßmannsdorf

jji
" die NSRL .-Sportlehrertn H e r b o r n

ihre Aufgabengebiete . Der Zweck der
flu» ötef e Vorbesprechung eingeleiteten Ta -

bestand in der Planung der Sommer -

uno Klnoerrurnens . ferner wurvl
Durchführung des gesamten Lehrgang -

s erörtert und die entsprechenden Richt-"nten erteilt .
HZn.ben am Sonntagvormittag in den Räum -
,i»ra " en der Jahnhall « Lurchgeführten Spe -
z,/Vungen unter Bereichsamtmann G r o t h,
a , ^ ezirkssportwarte unter Bereichssportwart
tz7.bnmünch sowie der Bezirksfrauenturn »
w " innen unter Bereichsfrauenwartin Waß -
»^ " nsborf wurden sodann die Aufgaben -

im einzelnen erläutert und in einer an -
tz^ Menen gemeinsamen Schlußsitzung unter
sv^ fchsamtmann Groth durch eine letzte Alls¬
te geklärt .

Zusammenfassung der Tagung und deS
liL. ^Wettkampfes verfolgte das Ziel , sämt -
k-o,» Mitarbeiter des Bereiches Baden zur
^ ^ eradschaftltchen Zusammenarbeit zu verei -
». , » und durch mannigfache Anregungen die
, ^ °wtarbeit des NSRL . in Baden zu fördern

iu vervollständigen .

Der Geratewettkampf
v^ ?e absichtlich in eine kleinere Stadt verlegt ,

dortigen sportlichen Leben und der er -
Lej - .^ schen Aufbauarbeit auf dem Gebiete der
Abnutzungen neue Auftriebe zu verleihen ,

"bem aber bestand die Aufgabe des Wett -
in der Feftftelliung jener gualifizlerten
aus Nord - und Sübbaden , die in

d^ Äbeim am 11 . April den Bereich Baden bei
ich»«. - ^ ichlutzkämpsen zu den deutschen Mann -

usmeisterkämpfen am 24. April in Essen
" ten werden .

«wr Samstagabend ht frei Festhalle
H»?Ä^ bbrte große Gerätewettkampf der
si« "Schäften Nord - und Südbaden aestaltete
ij, .wix nicht anders zu erwarten war . für
Lkj^ urnfreudige und durch ihre turnerischen
'Ittm , ?en bekannte Stadt Gaaaenau zu einem

wen und unvergeßlichen Erlebnis .
kth nu * aus der näheren Umgebung , son-
>»t- ° us dem ganzen Bezirk waren die svort »

^ "^en Zuschauer in bellen Scharen
AlRee ^ t und füllten die Jabnballe bis' letzten Platz .

' inM einleitenden Musikvorträaen der ver »
tk » $ ? Stadt » und Feuerwebrkavelle unter
iiirj^ itur, ^ A. Eckert , begrüßte der
b«iw dmannerturnwart Schweizer . Männ¬
er »-»?" Vertretung des zur Wehrmacht ein»
Tonnen Bezirkssachwartes Dr . Fischer die
S ameraden des BereichSstabeS und der

e sowie die Vertreter der Partei , der
? l>aItuna ' Schulen und Industrie und

Turnerbund Gaggcnau für die
^ »in^ iung des Abends . Er gab feinem
öe«, Ausdruck , daß diese Veranstaltung
^ ft ^ edanken und der Pflege der Leibes »
Jttft neue Anhänger gewinnen möge , bis

"MemeineS Volksgut geworden feien .
inar em berrlichen WillkommenSarutz des

a .‘
‘n Schne ! - er . - er belon - ers

wtNer ?? ^ Zt . in Urlaub anwesenden Turn »
im arauen Rock aalt , dankte stell »

M »ji ° nder Bürgermeister Dr . Rahner der
».k

'
di , ilrhrung nach herzlicher Begrüßung

Kettkön ? ".^ die Abhaltung der Tagung und
Nr « gWe der Stadt Gaaaenau erwiesene

betonte die enge und kameradschaft»
"kr^ v " wmmenarbeit zwischen der Gemeinde »
?>e und dem Gaggenauer Turnerbund ,
« Utia »»" ^ eine Ziel «kenne . die währe,ch deS
Mtz^ n Krieges erst reckt notwendige Er -
. ^ na ?̂ a ^beit auf dem Gebiete der Leibes -
?»«. weitgehendst zu fördern und zu pfle -
#l)® ikbloß mit den besten Wünschen für

Uttftcn der Veranstaltung .
5*0« * » öscheidungskämpfe begannen .
SWnnpT*

et Beifall stieg auf , als Bereichs -
^ aNns^ ?" wart Schweizer die Namen beider
5«tte -

'saften ausrief . Für Südbaden — cs
sT wo» ? " ergangenen Jahr die Sieger gestellt
^ aUz ?n "ngetretcn : Karl Stadel (Konstanz ) ,
-Ud »>!? ackert (Neustadt , Schwarzwald ) , Erde !
Utg, . ll Villingen ) und Kopfmann (Frei -
Aiistl

'
i» M Nordbaden : Eschwei, Anna und

^ ^USri.^ ^ ^beim ) , Walter (Weinheims , Batz" he und Nutzenberger (Heidelberg ) ,

* JfCXKtßuKk
^ deĝ

' ^ ^ utsch« Fußballmeister gab anlätz »
i^ wittl! » ^ Es der Wehrmacht " am Samstag -

ei?-" Hanau (Main ) ein Gastspiel , wo
h *ft ge»-^ « ?" itärkte Hanauer Soldatenmann -

leistn »?? ertrat . 10 000 Besucher erlebten
»-" "

.̂ wäßig ausgezeichnetes Spiel , das
©ui £ einen unentschiedenen Ausgang

Mbay "wlke , das in der Besetzung Klodt ,
- G ^ /^Eißfurth (Hin, ) . Füller - Ti »

tz„Vvff ^ " ellesch, Burdenski — Szepan — Ep »
«b^ Urch , „? *" ** <* ~ Hinz (Schuh ) spielte , be»
l» , wiet, -^ " technisch vollendetes Spiel , dem

r^^bkrat» » einmal im Sturm die Durch »
Ä te-

Mgn 3Wj ,e<fcet werden am 11 . Mai anlizU2 l{et Biger an o bei Mailand
^ e&tVp* '^ berstuf . Kroggel (Berlin ) und

Gerresheim werden die deut»
^ „" vertreten .

auk k^ ^ maunschaft, die am 17. und
schwedischem Boden einen Degen-

Kaiser (Gaggenau ) war leider durch Erkran¬
kung verhindert —, um sich den vier Diszipli¬
nen am Barren , an den Schaukelringen , im
Bodenturnen und am Reck zu unterziehen .
Die Bühne der Jahnhalle , in festlichem Grün
und mit der Flagge des NSRL . ausgeschmückt,
bildete einen würdigen Nahmen für die nun
vor den in atemloser Stille verharrenden Zu¬
schauern abrollenden und einmaliges über¬
ragendes Können zeigenden sportlichen Ge¬
schehnisse . AIS Schiedsrichter walteten Bezirks -
sachwart Laycr , Karlsruhe , und Bereichs -
obmann Kraut , Baden -Baden ihres nicht löich- '
ten Amtes .

Die schon durch die Bekanntgabe der einzel¬
nen Ergebnisse hervorgerufene Spannung stei¬
gerte sich, bis endlich BereichSmännerturnwart
Schweizer nach Beendigung des Wettkampfes
die Mannschaft Nordbabens als
diesjährigen Sieger mit 873,2 Punk¬
ten gegenüber Sübbaden mit 866,8 Punkten
verkündete . Beide Mannschaften waren ent¬
sprechend ihren Punktplazierungcn zur Sie¬
gerehrung angetreten , und die Mädel des Tur¬
nerbundes hatten eö sich nicht nehmen lassen,
alle Kämpfer und die Schiedsrichter mit einer
Blumengabe zu ehren und zu schmücken . Er¬
ster Sieger wurde Karl Stadel mit 78,8
Punkten , 2. Sieger B e ck e r t mit 77,7 Punk¬
ten , Anna und B a tz 3. Sieger mit je 76.0
Punkten .

Damit war der Kampf beendet . Reichsmän -
nerturnwart Schweizer gedachte des Führers ,
und feierlichst erklangen die Lieder der Na¬
tion . Abschließend dankte Vereinsführer Schnei¬
der dem Bereichsamt für das mit der Durch¬

führung erwiesene Vertrauen und bat die Be¬
völkerung um die Unterstützung des Turnge¬
dankens .

Der Gesamtverlauf des spannenden Kunst¬
turnkampfes hat gezeigt , baß nicht nur unsere
Senioren wie Stadel und Beckert in bester
Form sind , sondern daß auch unsere jugend¬
lichen Nachwuchsturner aus dem Bereich Ba¬
den wie Batz und Lutzenberger schon über ein
beachtliches Können verfügen . Eine am Sonn¬
tagvormittag in der Jahnhalle durchgeführte
Schulung zeigte die Turner vor allesi Dingen
an den Schaukelringen . Der Bereich Baden
kann - aus die starke und im ganzen Reich an¬
erkannte Vertretung im Kunstturnen stolz sein
und mit einer berechtigten Zuversicht in den
Enbkampf eintreten , zu dem wir ihm schon
heute einen glücklichen Start wünschen.

Name :
1. Karl Stadel .

Siwbaden
2. Becker , Süd »

baden
S . Batz , Novdba
S. Anna , Ndb
4 . MÜEch , Ndb
5 . Nutzenberaer

Nord baden
ü. Walter , Nord»

baden
7. Eschwei ,

Nord baden
S Bi lg . Süd«
g. Erdet , Süd -

baden
16. Kopfmann,Sübbaden

Die Ergebnisse :
Barre » Rtnge Bode»

Gesamt-
Reck Wertung

19,7 19 19,6 20 78L
19,4

. 19,2
19,2

18.9

18,6
18,4

18,4
16.6

19,8
19,6

19,7
18,5

19,9
19,7

19,6
{9,2

77,7
76,9
76,9
75,2

18 18 16,6 19 73,6
19.4 145 18,7 19,6 72,2
16
15 18,819

17,2
18,9

18
18,7

72
71,6

17,5 17 19 17 TO5
16 17 18,2 17.5 68.5

£o)eh boxte unentstbieben
Heuser hat wieder den Anschluß an die Spitzengruppe hergestellt

Der Kampf zwischen den beiden Europa¬
meistern Heinz L a z e k (85 Kilo ) und Adolk
Heuser ( 84,5 Kilo ) brachte in allen zehn
Runden härtesten Kampf und Schlagabtausch .
Der glänzend trainierte Heuser rang dem Mei¬
ster ein Unentschieden ab und hat nach setnelr
letzten Niederlagen nicht nur ein überraschend
gutes Ergebnis erzielt , sondern auch wieder
den Anschluß an die Spitzenklasse bergestellt .
Lazek hatte sich taktisch vielleicht nicht ganz
richtig eingestellt . Er stürmte beim ersten Gong
im Stile Heusers aus seiner Ecke und ver¬
suchte durch ein Trommelfeuer , bas er auf sei¬
nen Gegner loSließ , eine schnelle Entscheidung
herbeizuführen . ^

Heuser konnte sich nur hinter der Doppel¬
deckung verschanzen , als Lazek dann einsah ,
daß er mit seinem Kampfplan nicht zum Ziele
kommen würde , stellte er sich von der dritten
Runde ab um und konterte den anstürmenden
Heuser mit guten Linken . Es gab ungeheuer
harte Fuß -dei -Fußkämpfe und immer wieder

neuen Schlagabtausch , aber Lazek vergaß dabei
zu oft , seine Linke einzusetzen . Heuser hielt
zähe mit , obwohl er schon wieder an den Au¬
genbrauen verletzt war , und warf den angrei¬
fenden Lazek immer wieder zurück. In der
neunten Runde erzielte Lazek mit guten Lin¬
ken Wirkung . Er setzte aber nicht energisch ge -
n>kg nach. So kam es zu einer hinreißenden
Schlußrunde , in der Heuser noch einmal alles
auf eine Karte setzte und pausenlos auf den
Wiener einschlug . Er brachte dabei einige gute
Schwinger ins Ziel und konnte so btn gerin¬
gen Punktvorsprung Lazeks ausgleicheu und
sich ein verdientes Unentschieden holen .

Den einzigen k.o .-Sieg des Tages gab es
im Schlußkampf zwischen den Titelhaltern im

Scdergewicht von Deutschland und Dänemark,
rnst Weiß und Waldemar Kronthoft . Der

Däne verteidigte sich gegen den schnellen
Wiener mit großer Tapferkeit , in der fünften
Runde wurde er aber so schwer getroffen , daß
er das „Aus " über sich ergehen lassen mußte .

finnlands llinger mit 5 : 1 besiegt
Zu einem kaum erwarteten deutschen Er -

fola wurde der erste Länderkampf der deut¬
schen und finnischen Amateurrinaer am Sonn¬
tag in Nürnberg . Mit 5 :2 Siegen wurden die
Gäste , in deren Reiben zwei Olvmviasieger
standen , klar geschlagen. AuSa - rechnet die bei-
den Größen des finnischen RinakampssportS
Kustra Philajamaekkt und Lauri Koskela ver¬
loren ihre Kämpfe gegen Sie in aroßartiger
Form ringenden deutschen Meister Ferdinand
Schmitz und Heinrich Nettesheim . Schultersieg
erkämpften der noch iu letzter Stunde einge -
trofsene Europameister Fritz Schaefser und
Kurt Hornfischer .

Fachamtsleiter Kurt Freu drückte in der
Begrüßung vor dem Kampfe in dem von 3000
Personen besetzten Avollo -Theater seine beson¬
dere Freud « darüber aus , daß nun auch Finn¬
land ln die Reihe der Nationen einaetreten
sei . die mit Deutschland ihr « Kräfte in fred -
lickem Wettstreit messen. Hauvtmann P e n -
talla , der Präsident deS finnischen Verban¬
des . dankte für die gastliche Ausnahme .

Finnland ging in einleitendem Kampf im
Bantamgewicht durch Kauko Riissel zwar in
Führung , aber Adam Müller (Stuttgart )
hielt sich gegen seinen technisch ausgezeichneten
Gegner hervorragend , und erst in den letzten
vier Minuten des Standkampfes entschied der
Finne den Kampf zu seinen Gunsten . Ein mit¬
reißendes Gefecht lieferte anschließend Ferdi¬
nand Schmitz im Federgewicht dem erfahre -
nen , aber auch weitaus älteren Kustra Phila -
jamaekki . Der Deutsche war weitaus schneller
und holte bald eine große Wertung heraus . Im
Bodenkampf kam keiner zu Vorteilen , und im

letzten Drittel verteidigte der Kölner feinen
Vorsprung tapfer und zähe , so daß sein Sieg
mit 2 :1 gerechtfertigt war . Heinrich Nettes¬
heim hatte schon in der ersten Sekunde des
Leichgcwichtkampfes den dreifachen Europamei¬
ster Lauri Koskela in eine bedrohliche Lage ge¬
drückt. aüs der sich der Gast erst nach vier Mt -
nuten zu entwinden vermochte . Im weiteren
Verlauf war Nettesheim stets stark im Angriff ,
so daß er zum ersten Male Wer seinen alten
Widersacher zu einem einstimmigen Punktsieg
kam.

Obgleich Fritz Schäfer nicht an dem vor¬
bereitenden Lehrgang teilgenommen hatte , war
er in bester Form und der Finne Taund Lem-
finen lag nach nur 4 : 45 Kampfdauer durch
einen Ueberivurf auf beiden Schultern . Weit¬
aus schwerer hatte es Ludwig S ch w e i ck e r t
im Mittelgewicht gegen Tetvol Tammtnen ,
der sich von keinem der blitzschnellen Hüft -
schwünge deS deutschen -Meisters überraschen
ließ . Dennoch war Schweickert während der
ganzen Dauer deS 20 Minuten langen Kamp¬
fes so überlegen , baß an seinem 8 : 0-Sieg keine
Zweifel bestanden . Den zweiten finnischen
Sieg holte Pekka Mellavod im Halbschwer¬
gewicht gegen Werner Seelenbinder , mit
allerdings nur 2 : 1 heraus . Zwei Wertungen
im Standkampf gaben für den Erfolg deS
Nordländers den Ausschlag . Für einen schö¬
nen Abschluß sorgte im Schwergewicht Kurt
Hornfischer , der schon gleich zu Beginn
Veikko Peraekorpi an den Rand einer ent¬
scheidenden Niederlage brachte . Bereits nach
1,45 Minuten wurde bann auch der Finne
durch Ueberwurf aus dem Stand geworfen .

Eissport -Kehraus . . .
Rießerse « siegt 4 :2 in Düsseldorf

Im Düsseldorfer Kunsteisstadion stellte sich
am Samstagnachmtttag vor 5000 Besuchern der
deutsche Etshockeymeister SC . Rießersee vor .
der in einem spannenden Treffen mit 4 :2 ( 1 : 1 ,
1 :0. 2 : 1) Toren über die Düsseldorfer EG . die
Oberhand behielt . Die Düsseldorfer Abwehr
kämpfte zwar recht aufopfernd , aber gegen die
rasanten Stürmerangrisfe des Meisters war
auf die Dauer kein Kraut gewachsen. Wild (2 ) ,

kampf gegen Schweden bestreiten wird , setzt sich
aus Knöbel (Dresden ) . Kroggel (Berlin ) .
Lerdon (Frankfurt a. M . ) , Losert (Berlin ) und
Jacobt (Hamburg ) zusammen . Mannschafts¬
führer ist Erwin Casmtr (Frankfurt a. M .) .

Die Rennen nm den erste« Tatravokal sn
Zakopane endeten mit einem Ueberraschungs -
ergebnis des Innsbrucker ff -Scharführers
Heiß , der am Sonntag im Torlauf über¬
legen in 1 :08,2 triumphierte , während Toni
SeeloS hier stürzte und aussichtslos zurücksiel .

Das erste Endspiel um die elsäffische Fußball¬
meisterschaft gewann in Mülhausen der FC . 93
Mülhausen mit 8 : 1 (9 : 1) gegen den RSC .
Straßbura .

Elsässischer Handballmeister wurde der FC . 93
Mülhausen , der den SB . Straßbura in zwei
Spielen mit 6 :5 und 7 :5 schlua.

Das Rngby -Städtespiel zwischen Frankfurt
und Heidelberg endete in Frankfurt mit einem
knappen 5 :3-Siea der Heidelberger . Das Er¬
gebnis stand schon frei der Pause seit.

Schmiedinger und Lang schossen die Tore für
Rießersee . In den Pausen sah man Martha
Musilek ( Wien ) und Benno Faltermeier
( München ) .

Ehepaar Baier in Essen
Die Essener Eisbahn hatte am Samstag daS

Weltmeisterpaar Maxie und Ernst Baier zu
Gast , daS seine Meisterschaftskür und Tänze
zeigte . Der Beifall wollte wieder kein Ende
nehmen . Zwischen Notweiß Berlin und EC .
Amsterdam gah es einen flotten Eishockey¬
kampf , den die Berliner sicher mit 8 : 1 ( 1 :0 ,
4 :0 , 3 : 1) Toren siegreich gestalten konnten .
Torschützen für Berlin waren Nowak (2 ) ,
Schibukat (2) , Lortzing , Kelch II , Trautmann
und Lammortz .

Ei » Schweizer Eishockeysieg in Mannheim
Am ersten Tag der Mannheimer Eissport -

Schlußveranstaltung gab es einen überaus
kampfreichen und spannenden Eishockeykampf
zwischen dem Mannheimer ERC . und dem
Zürcher Schlittschuhclub , den die Schweizer
mit 3 : 1 (0 :0 , 1 :0 , 2 : 1) Toren verdient gewan¬
nen . Die Eidgenossen hatten eine ganz fa¬
mose Abwehr zur Stelle und auch der Sturm
erwies sich als grobe Klaffe. Nach einem tor¬
losen ersten Drittel kam Zürich durch Rosst II
zum Führungstor . Obwohl Mannheim später
überlegen spielte , schoß Zürich im letzten Ab¬
schnitt bei schnellen Vorstößen durch Keßler
und Rosst I noch zwei weitere Treffer ,
ehe den Einheimischen durch Göbl daS
Ehrentor glückte . In den Pausen liefen die
deutschen Meister Lydia Veicht und Horst Fa -
ber , die von den Tausenden von Besuchern
stürmisch gefeiert wurde ».

noch keine endgültige Klärung
Entscheidung über die badische Fußballmeisterschaft erst im letzten Spiel

Eine endgültige Klärung der badischen Mei¬
sterfrage ist zwar , auch am Sonntag nicht etn -
getreten . da man ja faktisch auch daS letzte
Spiel Neckaraus abwarten muß , um den Mei¬
ster nennen zu können . Neckarau ließ sich
selbstverständlich auch von seinem Lokalgegner
Sandhofen nicht aus dem Tritt bringen und
landete einen klaren und erwarteten 4 : 1 Sieg .
Zwar waren die Leistungen Neckaraus nicht
meisterlich zu nennen , aber sie reichten aus , um
beide Punkte unter Fach und Dach zu brin¬
gen . Auf dem Phönixplatz gab es einen Spiel¬
abbruch bet einem Stand von 2 : 1 für Mühl¬
burg . Phönix hatte sich bis dahin mit seiner
stark verjüngten Mannschaft sehr tapfer gehal¬
ten . Das Spiel wird an einem neu einzu¬
setzenden Termin nachgeholt .

Die Tabelle :
Vereine :

VfL. Neckar«»
VfB Miwevurg
$K5. Freiburg
Sri Waldhof
VfR . Mannheim
SpVg . Sandhofen
FC . Pforfheim
Phönix lkarlSrulh«
Kavisruher FV .

Spiele ge<w.
IS 12

im. verl .
14
14
12
12
13
12
10
12

10
8
«
4
3
4
2
2

2
2
5
5
5
7
8
7

10

Tore
39 :16
51 :20
38 :29
27 :20
26 :26
32 :42
30 :26
18 :37
10 :54

PNe .
25
22
17
13
11
9
8
5
4

Neckarau ist nicht zu schlagen
BfL . Neckara« — SpBgg . Sandhose » 4 :1

In einem Ringen voller Härte und Tempo
verstand es der tüchtige VfL . Neckarau , auch das
lebte Treffen in der Reihe schwerster Lokal¬
partien gegen dte Sptelveretnigung Sandhofen
mit einem verdienten Sieae zu beenden , so
daß jetzt für den BfB . Mühlburg keine allzu

große Hoffnung mehr bestehen darf , seinem
alückltcheren Rivalen doch noch den Rang ab»
laufen zu können . Der VfL . Neckarau mußte
ohne Binder antreten , dessen Fehlen sich sehr
bemerkbar machte, da der alte Kämpe Benner
bei der mörderischen Fahrt der beiden Mann¬
schaften nicht mehr ganz mitkam , so daß der
drahtige Rechtsaußen Veitengruber meist allein
auf sich gestellt blieb . Leutnant Wahl dirigierte
den Angriff wohl in alter Meisterschaft , doch
seinem Tun war diesmal eine Grenze gesetzt ,
da sich sein Geaenspieler , Sandhofens bester
Läufer Alfred Müller , in einem ausgezeichneten
Stcllungssviel bewegte und seinen - Mannen in
der Abwehr die Richtüna aab .

Als Neckarau nach beiderseits vollem Einsatz
durch Preschle und Wahl in der 21 . und 25.
Minute zwei Treffer vorgelegt hatte , sah es
noch lange nicht wie der kommende Steg aus ,
denn Sandhofen drehte , zumal sein Mittel¬
stürmer Geörg noch vor der Pause bas Gegen¬
tor erzielt hatte , ganz beängstigend auf , um
wiederholt einem Ausgleich sehr nahe zu kom-
men . NeckarauS standfeste Verteidiger Lutz
und Gönner mußten auf die Zähne beißen
und mit letzter Energie kämpfen , um den
knappen Vorsprung zu erhalten . Sie durften
erst dann aufatmen , als Preschle nach 74 auf¬
reibenden schweren Minuten das 3. und ent¬
scheidende Tor geschossen hatte . Die schwarz-
weißen Sanbhofener gaben sich aber auch dann
erst geschlagen, als der Linksaußen , Gärtner ,
nach vorangegangener Abseitsstellung , die dem
tüchtigen Schiedsrichter De hm - Durlach als
dessen einziger Fehler entgangen war , durch¬
brechen und den 4 . Treffer erzielen konnte .

pkonir - vfv . ülühlburn 1 : 2 obatbraditn
Phönix stellte zu diesem Spiel eine Mann¬

schaft mit viel Nachwuchsspielern , die sich sehr
ordentlich schlug und dem nicht mit ganzer
Kraft spielenden Gegner bis zur Pause eine
sehr zufriedenstellende Partie lieferte . DaS Be¬
merkenswerteste war der große Eifer in allen
R« ihen , wodurch eö auch der starken Mühlbur -
gcr Abwehr nicht immer gelang , alle Gefahr
rechtzeitig zu bannen . Mühlburgs Hüter mußte
mehrmals in gefahrdrohenden Augenblicken
mit letzter Entschlossenheit eingrcisen . Mehr¬
mals standen die Schwarz -Blauen vor feinem
Gehäuse und hätten bet mehr Ruhe wohl mehr
gegen ihn ausrichten können .

Mühlburg spielte , wie bereits erwähnt , nicht
mit voller Kraft und versuchte, das Spiel durch
besonders elegante Spielweise zu entscheiden.
Das war aber doch nicht leicht, denn die Phö¬
nixhintermannschaft war sehr aufmerksam und
hatte in Heiser als Drittoerteidtger einen klu¬
gen Zerstörer und Taktiker . Mit dieser Spiel -
weise zehrten die natürlich stark an den Ab¬
wehrkräften des Phönix , die aber bis zum
vorzeitigen Spielende ausreichten , um ein
knappes und nicht erwartetes Ergebnis zu
sichern. Mühlburg gibt vom Anstoß weg das
Leder kaum an den Gegner ab , treibt aber zu¬
viel Kurzkombination , wodurch die Phönix¬
abwehr immer wieder Gelegenheit findet , sich
zu stellen und den eigenen Sturm durch weite
Vorlagen einzusetzen. Dies führt wiederholt zu
heiklen Situationen vor MtihlburgS Tor .
MühlburgS Torwart Speck kann die Gefahr je¬
doch bannen . In der 15. Minute gelingt dann
Mühlburg im Anschluß an eine Linksflanke
durch Gruber daS Führungstor . Nach weiteren
5 Minuten stellt Rastetter daS Ergebnis auf
2 :0 nach sauberer Zusammenarbeit mit seinen
Nebenleuten . Phönix kämpft mit unverminder¬
ter Energie weiter , wirb noch einige Male sehr
gefährlich und erzielt schließlich auch in der 40.

Minute durch Vaitim einen Gegentreffer . Nach
der Pause wird das Spiel zwei Minuten nach
Anstoß durch den Schiedsrichter abgebrochen .
Die Mannschaften standen :

Phönix : Hartmann : Gizzi , Stutz : Beter ,
Heiser , Schtvab : Rubert , Leonardic , Baittm ,
Binkert , Schwerdle .

Mühlbur
'
tz : Speck: Schaffer , Wünsch:

Stricker , Moser , Joram : Gruber Rastetter ,
Fach, Fischer . Seeburger II .

Oie zweite Runde der Gruppenspiele
Beginn am 4. Mai — End « am 25. Mat

Im Anschluß an dte bereits bekanntgege »
denen Spiele der ersten Runde um die 3. Fuß »
ball -Kriegsmeisterfchaft , dte am 6 . April begin -
nen und am 27. April beendet sind, wird am
4. Mai sofort die zweite Runde in Angriff ge¬
nommen . Diese Treffen sollen unter allen Um¬
ständen bis zum 25. Mai abgeschlossen werben .

Am 8. Juni werden dann die Sieger in den
vier Gruppen die beiden Spiele der Vorschlusi-
runde bestreiten . Das Endspiel ist auf den
2 2. Juni angesetzt und findet im Berliner
Olympiastadion statt .

Das Fachamt Fußball wird nach einer neuer¬
dings ausgegcbenen Erklärung unbedingt an
dem festgelegten Spielplan festhalten , weil Ver¬
schiebungen nicht möglich sind , zumal in dte
Zeit der Entscheidungen in den Gruppenspielen
auch noch die drei Ländcrkämpfe gegen Ungarn
am 6. April , gegen dte Schweiz am 20 . April
und gegen Italien am 18. Dtai fallen . Weiter
ist für den 1 . Juni noch ein Länderkampf gegen
Rumänien in Bukarest abgeschlossen. Die In¬
anspruchnahme der Spitzenspieler ist also sehr
stark und die Verlegung von Spielterminen
würde die Durchführung des festgelegten Tref¬
fens in Frage stellen.

Zwölf Bereichsmeißer flehen fest
Die Kämpfe in den Fußballbereichen gehen

ihrem Ende entgegen . Am Sonntag sind mit
TSV . 60 München und Kickers Offen¬
bach zwei weitere Meister ermittelt worden .
Da gleichzeitig VorwärtS -Rasensport Gleiwttz
feinen Titel nun auch amtlich erfolgreich ver¬
teidigt hat , steht nun ein Dutzend Bewerber
für die am 6. April beainnenden Gruppensptele
zur deutschen Meisterschaft bereit . Es sind dies :
VfB . Königsbera (Ostpreußen ) , LSV . Stettin
(Pommern ) , VorwärtS -Rasensport Gleiwttz
(Schlesien ) . Dresdener LS . (Sachsen ) . Ham¬
burger SV . (Nordmark ) . FC . Schalke 04 (West¬
falen ) , TuS . Helene Alteneffen ( Niedcrrh « in ) ,
VfL . 99 Köln (Mittelrhein ) , Borussia Fulda
(Hessen) , Kickers Offenbach (Südwest ) . TSV . 60
München (Bayern ) und 1 . SB . Jena (Mitte ) .
In Nicdcrsachsen lieferten sich die beiden Staf -
felsteaer VfL . Osnabrück und SB . 96 Hannover
im ersten entscheidenden Durchgang ein 1 : 1
unentschieden . Zur Pause führten die Leine¬
städter noch mit 1 :0. Im Rückkampf am
30. März in Hannover ist also für beide
Mannschaften noch alles frrin .

Kickers Offenbach wieder Meister
Nach dem 2 :2 Unentschieden in Saarbrücken

konnten die Offenbacher Kickers den zweiten
Gana zur Meisterschaft deS Bereiches Düdwest
gegen den FV . Saarbrücken knapp mit 8 :2
(1 :0) gewinnen . Die Saarbrücker mußten ohne
den nach Berlin versetzten Sold antreten . dessen
Fehlen sich selbstverständlich bemerkbar machte.

TSB . 60 München am Ziel
Noch zur echten Zeit hat der Bereich Bayern

seinen Meister ermitteln können . Aus den
schweren Kämpfen ist der TSV . 60 München
als Sieger hervoracqanaen . Die „Löwen "
schluaen Neumeyer Nürnberg mit 2 :0. Aber die
Entscheidung führte der FC . Schweinfurt 05
durch seinen 4 :0-Erfolg über den Tabellenzwei -
ten BC . Augsburg herbei .

Jugoslawien — Ungarn nur 1 : 1
Das zum Wettbewerb um den Donaupokal

zählende Fußball - Länderspiel zwi¬
schen Jugoslawien und Ungarn endete am
Sonntag vor 20 000 Zuschauern in Belgrad 1 :1
unentschieden . Mit dem gleichen Ergebnis
hatten sich beide Mannschaften bei ihrer letzten
Begegnung in Budapest getrennt : diesmal
hätten die Jugoslawen einen knappen Sieg
verdient . Denn in der zweiten Hälfte boten
sie die weitaus bessere Leistung . Schon in der
siebenten Minute gingen die Ungarn durch
Gyetvai in Führung , und diesen Vorsprung
holten die Gastgeber erst kurz vor der Pause
fcwufe Valjaevio auf . Bei dem 1U-Sia »d blieb ,

e8 trotz ständiger Angriffe der Jngoflawen
bis zum Schluß . Bei ihnen zeichnete sich der
nur zuweilen sehr harte Verteidiger Dubac
und der zum erstenmal in der Länderelf
stehende Linksaußen Slicolic aus . Die Un¬
garn , die am 6. April unsernächsterGeg -
ner im Länderspiel sind , hatten in dem
Tormann Estkos und dem Läufer Bela SaroS
ihre besten Kräfte . Im Vorspiel der Junio -
ren - Mannschaften beider Länder erhielten die
jungen Magyaren mit 3 : 1 ( 1 : 0) Toren die
Oberhand . Im Kampf um den Donaupokal
ist nun nur noch bas Spiel zwischen Rumänien
und Ungarn offen . Das erste Treffen wurde
von den Magyaren mit 2 : 0 gewonnen . Der
Stand deS Wettbewerbes ist : Ungarn 4 :2 Pkt .,
Rumänien 3 :8, Jugoslawien 8 : 5.

Rudolf Harbig über feine Pläne
Vorerst kein Start über 1509 Meter

Im Anschluß an seinen zweiten erfolareichen
Hallenstart in Berlin hat sich Rudolf Harbig
auch über seine weiteren Absichten und Pläne
ausgesprochen . Harbig hat betont , daß er an
sich auch geaenwärtig kein Freund von
H a l l e n r e n n e n ist , weil er grundsätzlich
gegen bas Laufen auf kleinen Hallenbahnen
eingestellt ist , doch sind jetzt im Kriege eben be¬
sondere Verhältnisse gegeben . Weiter betonte
Harbin , daß er in erster Linie weiter über 400
und 800 Meter starten würde , also auf den
Strecken , in denen er die Weltrekorde hält . An
einen Start über 1500 Meter denkt er vor¬
läufig noch nicht , da die 1000- Meter - Strecke
ihm lang genug ist. Harbig fügte aber hinzu ,
daß er später , wenn er älter geworden ist . mög¬
licherweise auch über 1500 Meter starten würde .

Im übrigen wird auch in ausländischen Be¬
richten über daS Berliner Hallensportfest die
große Form von Harbig unterstrichen , wie auch
darauf hinaewiesen wird , daß Harbia im Mi¬
litärdienst kräftiger und schwerer geworben ist .
so daß er in seinen Leistungen besser als je
zuvor sein dürfte . Harbig dürft « , so beißt eS,
vor seinem erfolgreichsten Jahr stehen. Die
von Harbig bei seinem zweiten Hallenstart er¬
zielte Zeit von 2 : 28,4 für die 1000 Meter , die
nur um zwei Sekunden schlechter als der von
dem Amerikaner Hahn mit 2 : 26,4 gehaltene
Hallenweltrekord ist , hat jedenfalls einen star¬
ken Eindruck gemacht. Die Auffaffuna acht da-
hin , baß man Harbia die besten Aussichten
gibt , auch aus der 1000- Meter -Strecke einen
neuen Weltrekord zu erreichen . Auch über 1500
Meter hat man Harbia die Fähigkeit zu einem
neuen Weltrekord zujiesprochen , doch will Har »
big nach feinen eiaenen Worten an diese Strecke
vorerst doch noch nicht Herangehen .



RnU letzter Tagt

• ln ergreifende «
Frauensohicksal

Beginn : 5.59, 5-50. 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Da« spannende Filmwert

„DergrtineDomino
Brigitte Homey ,

Karl Ludwig Dlehl .
Beginn : 5.5«. 5.50, 7.45 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen

Packend und mltreibend !

„Mein Men lür Irland
"

mit Anna Dammann , Ren«
Veitgen , Paul Wegener ,

Werner Hins u . a . m .
Beginn : 3 .00 , 5.20, 7.45 Uhr

» 9

Der große Neuaufführungserfolg !
Rudolf Forster 's'Hohe Schule !

Angelika Balloker — Moser — Dtnah Grace
Beginn : 3JO — 5.30 — 7.30 Uhr

SS

r
l Deutsches uoiKsdiidungswem
Heute Montag 20 Uhr Noweckseal :

Vortrag mit Lichtbildern
Dr. Adolf v. Grolman

Burgund
Traum und Wirklichkeit

Hörerk
durch Freude " , Karlsruhe

(Ludwigsplatz )Wa dstraße

Arheüsrront
nsu

u/ndlKfad
nehmen

gern das wohlschmeckende
Kalk - Vita min - Präparat

kräftigt die Knochen , fördert die
Zahnbildung des Kindes und hebt
das Wohlbefinden besonders der
werdenden und stillenden Möfter.

. 50TabI . UM . 1,20 / 50g Pulver RM . 1,10 in Apotheken u. Drog.

Vorrätig in Karlsruhe : In den Apotheken und Drog . :
Apoth . Barth : Drog . Bühler : Drog . Fey ; Drog . Fischer :
Drog . Gebharö: Drog . Günther : Drog . Gugger : Drog.
Apoth . Hernung : Drog . Kirchenbauer: Drog . Wwe . Lösch :
Drog . Maier : Drog . Manschott : Drog . Mayer : Drog.
Olbert : Drog . Apoth . Reichard : Drog . Reis : Drog . Roth :
Drog . Gebr. Schradi : Drog . Tscherning : Drog . Vetter :
Drog . Wallenfels : Drog . Walz : Drog . Zetter : Drog.
Zentner : Mühlbnrg : Drog . Hofmeister : Rüppurr : Drog.
Belten : Weiherfeld: Drog . Rolle: Berghanse» : Drog . Kronier .

<499481

KojMftfaiWff
WporoT

I009 " **r

Liebeiichule
mit Luise Ullrich , Viktor Staat ,

Johannes HBäster »
Wo lachend man die Liebe lehrt .
Wird selbst der Schüchternste bekehrt .

Beginn : 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr. Jugend verboten

Stnatsttjeater
Großes Haus

Montag . *4. März . 18 .30—20.46 U.
8. Montag -Miete

Bretosische Hochzett
Oper von Kneip

Dienst - «, *5. MSr, . 18.30—21.30 N.
geschl. Borst. KdF.

Simone Voccanegra
Oper vo«' Verdi

Ism- f -Bett'

Waldhornstratze 34,
Karlsruhe .

Handhirmtmika
Aeeordeon- llnterricht
crt . Fachl. G S tz,
Khe . . Sofienstr . 18.
Leite a . Spielringe

und Orchester
(49689 )

Stenotypistin
(evtl , auch Anfängerin , welche »tenographl eren
und matchlnentchrelben kann ), ebenso (35929

Kontoristen
für das kaufmännische Büro, möglichst rum so¬
fortigen Eintritt gesucht Angebote an Personal¬
abteilung der Fa.

nMineniahffli Oscar sichtig ft Co
Kertaruhe -Rbelnhafee .

Gewandte (17832

für
Stenotypistin

sofort gesucht
Lkhttechnlschea lastHut der Technische «

Hochschule Karlsruhe .

Kraftfahrer
fftt kleinen Lieferwagen aelnibt .

Papierban- elSaefellfchaft
Karlsrnbe . Rbeinstrabe 115.

_ _ (88917)

1 Hauptbuchhalter
l Buchhaller
die möglichst im Bauwesen er¬
fahren sind , gesucht .
Bewerbungen mit Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprüahe sind zu senden an :

Neue Heimat
Gemeinnützige Wohnung «- und
Blndlungsgesellscheft der DAT.

Im Gau Baden G .m .b .H.,
Karlsruhe , Beiertheimer Allee 52

Klüftiger Sange
der Luft bat bas Metzaerbandwerk
au erlernen. Sann eintrriwt bei

Heinrich Ebmann, Metzgerei
Saggenau (Murgtal )

Verschiedene

kleine Anzeigen
Lobuendeu Nebenverdienst

- nrch Anbau nnb Sammeln von

Würzkräuiern
Mr kaute» jedes Quantum . NA.Auskunft (33984

Gewftr,miible Nenrent
bei « arlsrube.

RAm -Pechza-sril
rob , ein von . AnfeuerungSmaterlal
für Kohle und Koks usw. ohne Holz
liefert per Bahn g. Bork, pro 1000
Stück ,n Mk. 8 .89 eintchl . Säcke .
Bedarf für 1941 sofort bestellen bet
A . Bayer , Kicht.-Pech, .-Verwerfung ,
Freilassing. Ob». (32398

Welt-Atlas 1941
mit ErgänzungsnaLgllchkeir . fine Leistung 1
Erweiterte JubllLninioaigab« mit 17» lech«- bt» a« tsarbi «en Karten,
von der Meisterhand de, Kartographen einzeln ^

« toB-
flüchenlarten von >. T . mehr al» 1 m Länge , viele Wirtschaft«- und
physische « arten, Kolonien . Geopolitische Einleitung , aufschlußreicher
Text , wbendige Statistik . Register mit über 100000 Ramen. Da,
ist

*
b«c Atta», den Sie schon lange suchen: handlich, Mverlisstg .

genau . Und s, leicht ,» erwerben . » RM . stn Monat, ohne Aus.
schlag, flfcri , 18 « » ., Srf.-Ctt Halle .» Au, Wunsch 8 Tag« ,ur
Ansicht, daher lein Risilo . Pcstalozzibuchbandliing Vallc/D . 207

Welcher

Tapezier. Polsterer
omf Dekorateur

Qbernimmt laufend das

Aufmachen von Gardinen
für G a rd i n e n - S p e z i al h a u s

Angebot « unter Nr. 9 33828 an den FUhrer-
Verlag Karlsruhe .

i

puh **
.s» y | ±*. __

VON HEUTE

Retoartahre
nach Stuttgart

ober nähere Umgebung in den
nächsten 8 — 19 Tagen für 3 Tonner
gedeckten Lastwagen gesucht. Eil -
antwort an (33931
MSbelsabr. Weller. Nürtingen a.N.

Achtung tzautleidendei
IDUhiige MiiDi fioer ein neues öelimliiel!

Vor einiger Seit Ist es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit
Hautleiden Geplagten | u erfinden. Dieses neue, im Herstellung»»
Verfahren zweifach patentierte Heilmittel »st ein Kefirprüparat , es
Enthält keinerlei chemische Auscttze und ist daher unschlldltch.
« echten , HaurausschlLge, die speziell von unreinem vlut her,
eilhren , Furunkel , Pickel , Mitesser, kkzeme (auch verufsekzeme)
Sowie unreine i5auf können ^etzt durch dieses neue Präparat nt
» ielen Tüllen mii krfolg bekümpf»werden , und auch bei Schuppen ,
flechte find günstige ergebnisse erzielt worden . Vtefe» neue Prä ,
^»arat hat Heilerfolge aufzuweisen , die immer wieder bestätigt
« erden, und viele Anerkennungen auch von »ahrelangen , per,- * - ÄJa Graßpotfung« liefen Fällen liegen vor. Murpaduag z.« . . -
dreifach 6j6o JUR franko Nachnahme . Interessante Vroschüre
und viele amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos
Or - E. Günther 4 Co ., iS . wrt * i. 8orthe » sm.

Inhaber C. H, WotUeklAger.

Offene Stellen

Weiblich

Gewandte , In Küche und Haushalt er¬
fahrene

Hausgehilfin
f 1. April gesucht für Arzt -Haushalt .
Dauerstellung ! Vorstellung täglich vor¬
mittags bis 11 Uhr und nachm , ab 5 Uhr
nach vorheriger fernmündlicher — Tele¬
fon 5654 — Vereinbarung . (34357)

Dr. K • c k I e , Kerlsrahe »
KronenstraBe 23, 111,

Halbtags-

Mädchen
ob. Fra « zur Mich,
in Privachaushalt
(vorm .) auf fof ob .
spät. ges . Näh . Fra «
Gauch, Ah «-, Mathy .
str. 38, II . (18003

An« 1. April
Pflichtjahr .

Mädchen
gesacht .

Angeb . u. 17918 an
Führer -Verlag Khe .

Such« für 1. April ,
spätesten - 15. April
tüchtiges (83928

Allein-
Mädchen

welches in all. Haus¬
arbeiten und rochen
erfahren ist .
Fra » S. Kramer-

Kirdorf , Karlsnrhe ,
Südl . Hildaprom. 4.

Samllien.
Sreignille

werbe » hast a»s -
nadmslos tm „ Füh-
cer* bekannfgegeben,
weil er durch wn»e
überragende Auflage
und ferne starte Ver-
drett»»g t» Stadt «.
Vand — ta Karls -
r»de kommt er tu
tost lebe Familie -
gerade FamilieM-A»«
«etoe » eine alte
Kreise «nfaflende
Verbreit»»» gewähr¬

leistet.

Kapazität frei für

Messing, Bronce »»,
Leichtmetall -Buss
für kleine und mittlere Stücke

Trlppel - Werke Inh. Hann * Trlppel
Fabrikation schwimmfähiger Kraftwagen

Molshelm (Unterelsats )

Todes -Anzeige
Haut « mittag kt uni « r lieber Vater , Groflveter , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (33923

Stefan Schottmüller
Maurermeister

Im Alter von 73 lehren von uns gegangen .
Speaaert , den 23. M8rz 1941.

Die treoeredeo Hinterbliebenen
Wo Beerdigung findet am Dionstag , don 25. M8rz 1941, 17 Uhr
statt .

Todes -Anzeige
Nach kurzor Krankholt Ist am 22. März 1941 unsor ArbeMs-
kamorad 33956

Walter Berghammer
unerwartet gestorben . Der Verstorbene war ein pfNchtbe *
wuBter treuer Kamerad , der sich ailseitiger Wertschätzung
erfreute und dessen Andenken wir stets In Ehren halten
werden .

Raumwemstatl für Postkraftwagen

Wahl soll einmal nicht Qual bedeuten

vor ödem nicht, wenn sie um den Beruf gehtl Weitblickende ,
besorgte Eltern * wer wäre das nicht - und die intelligente ,
tüchtige weibliche Jugend der heutigen Zeit wählen das

Damen schneidere ! h a n d we rk !
Bn Beruf , der befriedigt , der im wahrsten Sinne des Wortes
eine Berufung istl Bei der selbständigen Damensdineider -
meisterin Hegt nach richtiger Lehr - und Gesellenzeit

das neue deutsche Modeschaffen !

Dieses vielseitige Kunsthandwerkbietet überdies gute Existenz
u-AuffKegmöglichkeiten. Meifterinnen u .Meiftererwarten u .benö-
tigen auch in diesem Jahr eine berufsfreudige junge Generation

Damenschneider - Innung für den Amtsbezirk Karlsruhe
Geschäftsstelle ) Karlsruhe , Zirkel 32 * Telefon 5882

Familien -
Nachrichten

gehören auch in unsere Heimat¬
zeitung , wenn sie ihren Zweck ,
alle in Frage kommenden Freunde
und Bekannten zu unterrichten , er¬
füllen sollen . —

Zu verkaufen

Elektro»
automatisch!

Sache btS Iß. April tüchtige . <x »
uxmßt« (93932

ebenso tücht-i«
Beblemmg
Acht»!««

Büseithtise
welch« auSbilfSweife bedienen kau».
Angebot« mit Ltbd und Zeugnis¬
abschriften an

Hotel Kran«. Frenbenftadt.

Frau oder
Mädchen

für einige Stunden boraittoof für
HaaSarbett gesucht.

Trau Obcrlr . Karlsruhe,
Beterthedmer Allee 25.

Srn oder MSd- en
»ur Unterstübnng der HonSsraai für
SamslagnachmtwagS tu Mtchlburg
für sofort gesucht
Äug. uni . « Z42ÄI an den Sfthrer .
Verlag Kh«.

Männlich
Nebenverdienst lür

Stttewralkrr
durch Bedienung einer kleinen Off¬
setmaschine nach Neierabend. Angeb.
unt. B 33933 an Kührer -Berl . Sh«.

5ie ! Ienge5uche

Sauswirischatis-
Lrhrrrta

Erfahrung in Erteilung m « Unter¬
richt, verheiratet, sucht Tätigkeit in
HauSbaltungsfchule. Angebot« unt.
17994 an Kührcr - Bcrlag Sb«.

Amtliche Anzeigen

L Buhl 3
Handelsregister.

— Veränderung « » — ^ .HR« , IH Nr . 3 Kirma « . Schütt
i» Bühl . GeschristsinHaber ist lebt
Kaufmann Otto Lörch tn Bühl .
Der Uebergang der in dem Betrieb
deS Geschäfts begründeten Korde -
rungen und Verbindlichkeiten ist
bei dem Erwerb des Geschäfts
bwrch Otto Lörch gusgefchloffen.

« Übl. den . 19 . Mär, 1941.
Amtsgericht . (33927

c Kehl 1
Handelsregister:

A 4, 128— Robert Herrmann , In -
Transport« in Kehl : Dieternattonale

Firma ist erloschen.
Kehl , den 17. Mär, 1941.

Amtsgericht .

(34286 )

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

Buchführung Ta9**~ und
Abendkurse

Otto Autenrieth
tlealllch geprüfte « Kuntchrlltlehre «

Kerl«lebe , Katoentr . 42, llegaeg Waldbomsta . Fernspr - 8601

Anmeldung solort erbeten
32031

Führer Anzeigen
■ Isl harnet

Grfotgsanzeigen

I
Antomalch»»« »«» . Wallerenteile-
nungs . und EatbSrtnugsaniage ».

Wastrrvrtsarg . . Brnnnenbav billigst dar »
Fr . Amolsch . Karlsruhe , Amalien »r . Tt ,
Zclefon 88 . Teilzahlung, 84 Monatsrate » .
Soso« lieferbar . <88433

€in film
ber guten üaunel

So gefällst
Du mir!

Ein neuer Wien -FMm mit:

Gusti Huber, W.AIbach - R0^
Jane Tilden , O . Sima , T. von Halw°T

Spielleitung t Hans Thimifl

Beginn : 3.50, 5.00, 7.50 U>*

tifa Tdealtt
d und Lavliel

MT* *TANZ
mm m M M» ■ MI Anmeldungen 1”El 5ELE Sofienstraße

jeden »*
erbe».

35

Familien -Vers. 75 Pfg-
iePers .u .364 RM. Krankenh -LslR-K 1i '
Prosp . grat . I o p p • r, Ksrisrtina, Kloses« '

Waschmangeln
Marke Miele , «ad <17919

Wringmaschine
»» verkaufen. Näh. Akademiestr . 88
im Lade» . Kbe .
Gut erhaltene

Ullje
(Pilsch) billig »n
»erkaufen. Ab Mon¬
tag anznsehen.
Karlir ., Rüpurrer
Str . 118, Pt., rechts .

(17997)

Volsterfeflel
modern, »e» ,

Sofa
gebr. . (17995

Nähmaschine, gebr.,
Telchich, gebraucht,

preiswert zu verkf .
Möbel-Baader ,
Waldstraße 22,

Bwmbkkr -
Pflanzen

grohfrücht. u . reich -
trag . Gartenbromb .
hat abzugeben. Zu¬
schriften unter 17992
an Führ .-Verl . Khe .

« indertisch
«. Bank , w . Wasch¬
tisch, 2 Stühle , oval,
pol. Tisch ». Linol..
SSnftr , S—5 Mtr .,
zu vert . Karlstr .. 127
H .. lks . Khe . (17990

Neuer (17996

zu verkaufen.
Rheinstr . 52, Kh «.
Gut erhaltener
RinderK. Wagen

jtt verkauft« . Ange¬
bote unt . 17999 an
Führer -Berlag Khe .

Einige Paar (17989

DlMMschuhe
Gr . 37 , darunter 1
P neue weiße ,u
verkf . Iollhstr . 49,1 .
Khe .

Kinderwagen
zu verkf . (Elfenbein)
gut -rh , vensching,
Kh«. Hnmboldtstr. 15
Laden. <17775

Zur vodenpflegel

NohnerimchS
Ws Parkett und Unose«M'
gibt mühelos dauerhaft »'
Hochglanz
Literflasche RAA. w ®

Drogerie 8. Günther
KAKlSKUUll, Zlldringar »»' - ^
7el «pl >on 1388. (sceßi1

3 » verkf . 2 P . gl.
Tüllvorhänge

f. mittelgr . Fenster .-
Khe .» Schtvarzwald.
str . 24. IV. (17891
Modern gestreifter

säst neu . zu verkauf.
Msthlburg, Geibrl-
str . 16. I . . r . Khe .

*/4
gut erhalt . , billig zu
verkauf. Mühlburg ,
NuitSstr . la , 5. St .

(18001)

Kaufgesuche

Kleidung
aller An für Leeren irofc Damen.
Knaben. Mädchen n Kinder . deS-al.

Wäsche und Schuhe
toirft stets m guten Preisen. Khe.
Würg . Zäkiringerstr . 53». Tel. 1298

Kirsch- inl
Zwetschgeumsser
sowie auch sonstige
Vranntwrine zn kau .
s»n gesucht . Prei ».
Angeb. u . 17950 an
Führer -Berl . Kh«.

SWlpiattkn
auch zerbrochene

kauft (33299
Nadio-Freytag ,

ferrenstr . 48 , Khe .,
elefon 6754 . Auf

Wunsch Abholung.

in dsr 11 . Woche
Hausfrauen

10

w

«
w

¥ »
M
0
tm
0 )
T3

sollen auch diejenigen , die so oft keine Zeit
hatten unsere

Vorträge
fGr neuzeitliche KOchenführung 1

Die iinfl linke Wiche
Keine Herde, kein Pfeiftopf, keine Rohkost !
Praktische Vorführung der Zubereitung ver¬
schiedener Speisen , sowie Dünsten , in ca. 30
Minuten tischfertig
Beispiellose Nährmerterhaltung der Speisen !
Erstaunliche Gesdimadcsoerbesserungl Frisch¬
haltung der Speisen ohne Kühlschrank . Sen¬
kung der Haushaltungskosten zum Teil über
50 % . Unglaubliche Arbeitserleichterung !

Brennstoffersparnis bis 75 %

I Getobt von Gesunden, wertvoll für
Kranke , wichtig für Diätküchen,Aertte , Sanatorien

besuchen und anhören .
I

Alle Hansfraaen, Männer nnd Brantlente
die diese Veranstaltung besuchten , begeisterten
sich für den erlebten gigantischen Fortschritt .
Darum besuchen auch Sie diese hochinteressante
und lehrreiche Veranstaltung mit Ihrem Gatten im

Saale des Fplsdrlohshofss
Kerl -Friedrlehetr . Nr . 28

Montag , den 24. März , Dienstag , den 25. März ,
Mittwoch , den 26. Mürz, Donnerstag , den 27. März ,
Froiteg , den 28. März 1941, jeweils nachmittags

4 Uhr und ebends V2 ® Uhr, Schlufl 9 Uhr
Sanas -Kftchenknltar 1 Kostproben gratis !

Q .
<D

M
1V
3

I
00

(OID

Slulte
mit 11 Kiicke« zn
verkf . KH«., Brauer ,
str. 31, II. (17843

g TrBnend # Augen ?
X MUdo Augen?
X Augendriicken und Zwinkern*
# Schwache Augennerven ?
m Verschwommenes Sehbild ?
# dann Hofapotheker S c h a e

UegetabilffcliesAUDemuansr
Zu haben : Kh*

Drog . Carl Roth , Herrenstr . 16ft*^^ 00

‘chrtlb-o RechenmaKhliifn
ItllolBlSÄrÄ

flawer W* w
LMBweenr

Aelter«,alleinstehende
Frau sucht

Zimmer
mit Küche

od . « ochgeligh. Ost-' adt auf sof . od . sp.
ngeb. u . 18992 an

Führer -Berlag Khe .

Wohnung
3—4 Zimmer

mit Bad , in guter
Lage ges. Durlach u.
Ettlingen bevorzugt.
Angeb. » . 17991 an
Führer -Berlag Kh «.

Junges Mädel ,
Studentin , s « ch t

Simmrr
mögl. mit fl . Was¬
ser bis 1. April .
Angeb. «nt . » 34185
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

Zu vermieten

MödLMilm
sofort zu vermieten.
DouglaSstr. 11. IV ..
links. Kh «. (17905

Zü Wtmi ‘*eÄrf
Eine schone #

3 SiMItt '

mit
^ Bad » . jfle*

Oer-
3u6rt >5r » M jf,eriJ.feuung »**

f i5 . 1
Inhaber »
1941 ,n
Nähere«
Hauptstraße

8 Schwest -rn '
» Pl .

Sede«

CinMuf»
«««»«**•

äsas-r £ g

Eintritt frei !

Büroräumc
rum L 7. 41 vielleicht auch scho « ab 1- *°
41 zu vermieten :

« arlsruhe , Sriegsstr . tS 1 Trepp«-

Z« erfragen : (ff
Laubwerk . Handel «. Gewerbe

Krankenversicherungsanstalt a~
zu Dortmund , Verwaltungssteur

Karlsruhe , Sriegsstraße 23-

_ ist auch für die FOB*
| wichtig I

beseitigt und verhütet
FuBschweiB , Brennen,
Wund- und Biasen -
laufenusw .
Hühneraugen und
Hornhaut entfernt
zuverlässig die
bewährte

6xo6ec/vse " Fußpfle9 ernj
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